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Alles wie immer? Oder doch ein 
Neuanfang? Das fragten die Zei-
tungen des Hauke-Verlages vor 
der Landratswahl auf der Titel-
seite ihre Leser.
Nach dem ersten Wahlgang kann 
man die Frage nicht eindeutig 
beantworten. Denn ausgerechnet 
der Kandidat, der sich mit Vor-
würfen von Vetternwirtschaft 
und Parteienfi lz auseinander-
setzen muss, hat es in die Stich-
wahl geschaff t – wenn auch nur 
als Zweitplatzierter; auf Platz 
eins landete AfD-Kandidat Rai-
ner Galla. Insofern ist wirklich 

nicht alles wie immer. Denn ei-
gentlich galt es als ausgemachte 
Sache, dass die Kandidaten von 
CDU und SPD in der Stichwahl 
die Sache unter sich ausmachen 
werden – und bei Verpassen des 
nötigen Quorums der Kreistag 
zwischen den beiden entschei-
det. Aber für dieses Wunsch-
szenario ist das Bild, das die 
Politik auf allen Ebenen abgibt, 
inzwischen zu schwach. Sie 
entwickelt sich in eine für brei-
te Schichten der Bevölkerung 
gefährliche Richtung. Ergebnis: 
für die Kandidaten der im Bun-

destag vertretenen Parteien SPD, 
CDU und Grüne stimmte insge-
samt nicht einmal mehr die Hälf-
te aller Wähler.
Und die Grüne Erdmute Scheu-
fele landete sogar noch hinter 
dem Einzelbewerber Wilfried 
von Aswegen, dem es innerhalb 
von zwei Monaten gelungen ist, 
so weit bekannt zu werden, dass 
er sich an der Grünen vorbei auf 
Platz fünf schieben konnte. Für 
Bündnis 90/Die Grünen ist dieses 
Ergebnis ein Desaster, aber auch 
die Quittung für ihre unaufhörli-
che Kriegslust und ihren Klima-

wahn, der im Zwangstausch von 
Heizungen seinen vorläufi gen 
Höhepunkt gefunden hat. Aber 
es wird noch mehr kommen, 
Stichworte: CO2-Konto für je-
den Bürger und unbezahlbare 
CO2-Preise als politisches Steu-
erungselement.
Zur Stichwahl werden nun wie-
der die bekannten Muster grei-
fen. AfD-Mann Rainer Galla 
wird ein riesiges „Bündnis ge-
gen rechts“ gegen sich haben. 
Und Frank Steff en, der als Bür-
germeister von Beeskow ge-
meinsam  weiter auf Seite 2

Landratswahl 2023: AfD-Kandidat Rainer Galla landet auf Platz 1 – 
Stichwahl gegen „Saubermann“ Frank Steffen (SPD)
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Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 
täglich 19-7 Uhr/Mi, 
Fr 13-7 Uhr/Sa, So, Feiertg. ab 7 Uhr Tel.: 116 117
Kinder- und Jugendärztlicher Notdienst 
jeweils von 19 bis 7 Uhr Tel.: 01805 / 582 22 32 75
KV RegioMed Bereitschaftspraxis
an der Immanuel Klinik, Seebad 82/83, 15562 Rüdersdorf, 
Mi., Fr. 14-18 Uhr; 
Sa., So., Feiertage 9-18 Uhr Tel.: 033638 / 836 63
Augenärztlicher Notdienst Tel.: 01805 / 582 22 34 45
Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst in den Praxen: 
Sa./So. und Feiertage von 10-12 Uhr 
29.04. Dr. Büttner (15562 Rüdersdorf) Tel.: 033638 / 22 50
30.04. Dr. Breitenstein (Heinersdorf) Tel.: 033432 / 88 26
01.05. Dr. Mauke (15566 Schöneiche) Tel.: 030 / 649 50 88
06.05. ZÄ Clauß (15848 Beeskow) Tel.: 03366 / 214 62
07.05. ZA Sebastian Brünig (15517 FüWa) Tel.: 03361 / 34 21 04
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
29./30.04./01.05. TA Fritz  Tel.: 0175-207 95 61
06./07.05. Dr. Korfmann  Tel.: 0178-575 50 78
Apothekennotdienste
29.04. Flora-Apotheke
Hauptstr. 1, 15366 Neuenhagen Tel.: 03342 / 804 68
30.04. Schneemann`s Apotheke Rahnsdorf
Fürstenwalder Allee 318, 12589 Berlin Tel.: 030 / 76 90 57 90
Apotheke Neu-Zittau
Berliner Str. 103, 15537 Gosen-Neu Zittau Tel.: 03362 / 84 18
01.05. easyApotheke Erkner
Ladestr. 3, 15537 Erkner Tel.: 03362 / 700 26 90
Linden-Apotheke
Am Kanal 2, 15562 Rüdersdorf Tel.: 033638 / 40 88
06.05. Rathaus-Apotheke
Bölschestr. 59, 12587 Berlin Tel.: 030 / 645 52 81
07.05. Storchen-Apotheke
Hohes Feld 1, 15566 Schöneiche bei Berlin Tel.: 030 / 649 39 76

BereitschaftsdiensteBereitschaftsdienste

DRK Schwangerenberatungsstelle, Seestraße 37, Erkner
Tel. 4071369 oder 0162-1321084
Beratung von Schwangeren bei Abbruch, fi nanzielle Unterstützung, 
Sozial -und Rechtsberatung, Paarberatung, Begleitung während 
und nach der Schwangerschaft in Problemlagen. 
Alle Angebote sind kostenfrei.
Pfl egestützpunkt Oder-Spree 
Ladestr. 1, 15537 Erkner (über dem EDEKA Center)
Neutrale Beratung und Koordination. Bestens beraten zum Thema 
Pfl ege - kostenlos - individuell - neutral - kassenunabhängig.
Sozialberatung: 
Tel.: 03362 / 2999 4455
Pfl egeberatung: 
Tel.: 03362 / 2999 4456, Fax: 03362 / 2999 4459
Mail: erkner@pfl egestuetzpunkte-brandenburg.de
Öff nungszeiten: Di. 13 - 18 Uhr, Do. 09 - 12 Uhr, sowie nach Vereinba-
rung. Für ausführliche Beratungsgespräche bitte anrufen!
Bürgerzentrum „Brücke“ 
Rüdersdorf, Brückenstr. 93, Tel. 033638-897171, 
Mo + Mi 9-16 Uhr / Di 9-18 Uhr / Do 9-17 Uhr / Fr 9-14 Uhr
Selbsthilfekontaktstelle ErknerLadestraße 1 
(über dem EDEKA)
15537 Erkner, Tel: 03362 / 29994457, 
kis-erkner@awo-fuerstenwalde.de, 
Di. u. Do. 10-16 Uhr oder nach telefonischer Absprache
Gesellschaft für Arbeit und Soziales (GefAS) e.V.,
Soziales Zentrum Erkner, Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner, 
Tel.: 03362 / 500 812 Fax.: 03362 / 590 267
e-mail: vorstand@gefas-ev.de
Selbsthilfegruppe „Hoff nung für trauernde Eltern“ 
für Eltern, die ein Kind verloren haben. 
Jeweils am 2. Donnerstag im Monat, 19.30 Uhr im 
Gemeindezentrum der ev. Kirchengemeinde Erkner, Lange Str. 9. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Tel. vorab 03362 / 700 258, 
E-Mail trauernde-eltern-erkner@web.de
Kontakt und Beratungsstelle für von 
Gewaltbetroff ene Mädchen und Frauen 
- Beratung, Begleitung u. weiterführende Unterstützungsangebote
- Mobile Beratung 
- Bei Bedarf Unterkunft im Frauenhaus
Kontakt und Hilfe 24 h: 03361 / 574 81
Ambulanter Hospizdienst für Erkner, Gosen, Neu Zittau und 
Umgebung, Tränkeweg 11, 15517 Fürstenwalde 
Anfragen und Informationen zu Sterbebegleitungen. 
Tel. 03361 / 74 99 94, info@hospizdienstfuewa.de oder 
www.hospizdienstfuewa.de
Alle Angebote sind Kostenfrei.

BeratungsangeboteBeratungsangebote

Kienkamp 21, 15537 Erkner, Tel. 03362-4902, Fax: 03362-27225
www.chauffeur-service-zipfel.de

... und wie immer Shuttle zu den Flughäfen/Bahnhöfen!

10.05.23 „Wittenberg“ 
kleiner Stadtgang und Mittagessen in der Brauerei 
Weiterfahrt zum „Wörlitzer Park“ / mit Rundgang  
und Schlossbesichtigung - anschließend Kaffeetrinken

23.05.23 „Himmelfahrt“  
Fahrt zum Spargelessen in Klaistow

29.05.23	 „Pfingstmontag“	Spreewaldfahrt nach Schlepzig 
Essen nach Spreewälder Art am Ufer des Spreewald-
kanals Kahnfahrt und anschließend Kaffeetrinken

06.06.23	 „Lausitzer	5-Seen-Rundfahrt“ 
danach Mittagessen am Spremberger See  
im „Der Leuchtturm“

13.06.23 von	„NEURUPPIN	bis	BOLTENMÜHLE“	mit dem 
Schiff. Mittagessen in Boltenmühle

AfD-Kandidat Rainer Galla landet auf Platz 1 – 
Stichwahl gegen „Saubermann“ Frank Steffen (SPD)

Fortsetzung von Seite 1
mit seinem Kämmerer Wasser-
grundstücke an Bekannte und 
seinen Schwager für einen ganz 
schmalen Taler veräußert hat, 
wird als Saubermann dargestellt 
werden.
Die glücklichen Käufer der 
Seegrundstücke haben einen 
Kaufpreis bezahlt, der nicht 
einmal die Erschließungskosten 
abdeckt, die die Stadt Beeskow 
aufwenden musste. Natürlich 
wird den Wählern das alles als 
ganz normaler Vorgang ver-
kauft, auch wenn der Kämmerer 

ein großzügiges Grundstück als 
einer der Ersten an sich selbst 
verkaufte. Der Preis betrug ein 
Drittel des eigentlichen Ver-
kehrswertes. Es gibt off ensicht-
lich gar keine Scham mehr. 
Den Freien Wählern ist es zu 
verdanken, dass dieser Skandal 
ans Licht kam. Inzwischen ha-
ben sie sogar Transparency In-
ternational wegen Korruptions-
verdacht eingeschaltet.
Ihre Kandidatin, Melanie Sellin, 
erzielte mit 18,0% ein respekta-
bles Ergebnis und erreichte Platz 
vier.

In der Stichwahl am 14. Mai 
treten Rainer Galla und Frank 
Steff en nicht nur gegeneinan-
der an, sondern auch gegen das 
Quorum. Beim ersten Wahlgang 
gaben 36,7% aller Wahlberech-
tigten ihre Stimme ab. Fällt die 
Wahlbeteiligung in der Stich-
wahl deutlich unter 30%, wird 
es eng. Denn wer vom Volk als 
Landrat gewählt werden will, 
braucht 15% aller Stimmberech-
tigten. Sonst waren beide Wahl-
gänge umsonst, und es entschei-
det der Kreistag. 

Michael Hauke

Bei der Landratswahl in Oder-
Spree erhielt Thomas Löb 
von der ÖDP 1,8% der Stim-
men (nach vorläufi gem, amtli-
chen Endergebnis). Es war das 
erste Mal, dass sich die ÖDP 
im Landkreis Oder-Spree auf 
Kommunalebene zur Wahl 
stellte. Kandidat Löb: „Dan-

ke an unsere 980 Wählerinnen 
und Wähler! Das Ergebnis kann 
sich sehen lassen. Wäre dies die 
Kreistagswahl gewesen, so hät-
ten wir die ersten Mandate er-
rungen.“
Auch in einzelnen Kommunen 
wäre der Einzug in die Kommu-
nalparlamente erfolgt – zumal 

es auf Kommunalebene keine 
5%-Hürde gibt. So erreichten 
die Ökodemokraten in Grün-
heide 5,0% (Briefwahl: 5,3%). 
In der Stadt Erkner erhielt Löb 
3,5% (Briefwahl 3,9%); im 
Wahllokal der Oberschule sogar 
5,9%. Besondere Ausreißer gab 
es auch im Bürgerhaus Spreeau 
(ÖDP 8,9%, Grüne: 5,7%) so-
wie im Bürgerhaus Hangelsberg 
(ÖDP 13%, Grüne 4,3%)
ÖDP-Landesvorsitzender Tho-
mas Löb dankt allen, die ge-
holfen haben, trotz minimalem 
Budget seinen Wahlkampf zu 
unterstützen. Und er kündigt 
an: „Wir werden auf diesen ers-
ten Erfolg aufbauen. Ab sofort 
beginnen wir mit der Vorberei-
tung auf die Kommunalwahlen 
2024. Neumitglieder und auch 
parteilose Kandidaten, die un-
sere Werte teilen, sind willkom-
men. Ich appelliere an alle, de-
nen das Motto ‚Mensch und 
Natur vor Profi t‘ wichtig ist, uns 
weiter zu unterstützen und am 
besten mitzumachen!“ Schon 
der Wahlkampf bescherte der 
ÖDP neue Interessenten und 
auch weitere Mitglieder.

ÖDP 
Kreisverband Oder-Spree

Thomas Löb (ÖDP): 
„Das gibt Schwung für die Kommunalwahl!“

Mit 18% konnte BVB/FREIE 
WÄHLER ein starkes Ergebnis 
bei der Landratswahl in Oder-
Spree einfahren. Melanie Sellin 
lag bei insgesamt 8 Kandidaten 
auf Augenhöhe mit den Favori-
ten von SPD, CDU und AfD. Im 
gesamten Kreisgebiet konnte sie 
zweistellige Ergebnisse erzielen. 
„Ich bin stolz auf das erzielte Er-
gebnis. Vor gerade einmal 3 Mo-
naten bin ich nominiert worden, 
und schon ist es gelungen, um 
die Stichwahl mitzukämpfen. 
Dass ich in meinem Heimatort 
Schöneiche auf Platz 1 lag, er-

füllt mich mit Stolz. Wir haben 
die Stichwahl knapp verfehlt, 
aber das Ergebnis ist ein Rie-
senschritt nach vorn für BVB/
FREIE WÄHLER“, so Melanie 
Sellin in einer ersten Reaktion.
BVB/FREIE WÄHLER konn-
te mit den Themen wie der Ver-
dichtung des ÖPNV für den ge-
samten Kreis, die Verbesserung 
der medizinischen Versorgung 
und die Stärkung der Bildungs-
landschaft punkten. Genau mit 
diesen Schwerpunkten wer-
den wir auch in Zukunft wei-
terarbeiten. Zum Ergebnis er-

klärt Landesvorsitzender Péter 
Vida: „BVB/FREIE WÄHLER 
kämpft auf Augenhöhe mit den 
großen Parteien in einem solch 
großen Landkreis wie Oder-
Spree. Dies wäre vor einiger Zeit 
noch unvorstellbar gewesen. 
Themen und Personen kommen 
bei den Menschen an. So werden 
wir weitermachen.“
Für die kommende Stichwahl 
ruft BVB/FREIE WÄHLER die 
Bürger auf, von ihrem Wahl-
recht Gebrauch zu machen und 
hoff t auf eine rege Teilnahme.

BVB/FREIE WÄHLER

Starkes Ergebnis für BVB/FREIE WÄHLER bei 
Landratswahl in Oder-Spree: Melanie Sellin holt 18%
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Kanzowstraße 2 • 10439 Berlin • Tel.: 030 - 54 71 45 00
Spreebordstraße 10 • 15537 Gosen - Neu Zittau • Tel.: 03362 - 81 33

www.dachdeckerei-eggebrecht.de • e-mail: thomas.eggebrecht@web.de

Wir suchen Verstärkung!Wir suchen Verstärkung!
Dachdecker & DachklempnerDachdecker & Dachklempner

Bernd Hildebrandt

Berghofer Weg 26 · 15569 Woltersdorf · Tel. (0 33 62) 2 81 57 u. 2 81 58

Abriss
Bautransporte

Baugruben
Erdarbeiten

Containerdienst – Fuhrunternehmen

    BAUSTELLEN- &
GRUNDSTÜCKSBERÄUMUNG

Haus & Grund Erkner und Umgebung e.V.
Neu Zittauer Straße 15 | 15537 Erkner

Tel.: 03362 - 75 580 oder 03362 - 88 35 66
E-Mail: info@haus-grund-erkner.de | Internet: www.haus-grund-erkner.de

„Erbrecht für Grundstückseigentümer – wichtige 
Tipps für das Vererben von Immobilien“ am 

04. Mai 2023 um 18.00 Uhr 
in den Veranstaltungsraum von PARIS-ROM-ERKNER  

in der Neu Zittauer Straße 15 in 15537 Erkner
Referent: RA Lutz Arnold, LL.M.
Bei dem Vererben von Hauseigentum geht oft viel schief. Beachtet man jedoch ein paar 
Regeln, kann man die größten Klippen oft umschiffen. Probleme können auftreten, wenn 
es mehrere Erben gibt, die als sog. Erbengemeinschaft nur gemeinsam über das Erbe 
entscheiden dürfen. Dies kann gerade bei Immobilien zu erbitterten und langwierigen 
gerichtlichen Auseinandersetzungen führen. Eine Erbengemeinschaft sollte mit Hilfe ei-
nes durchdachten Testaments verhindert werden. So kann es manchmal sinnvoll sein, den 
überlebenden Ehegatten als Alleinerben einzusetzen, auch um diesen fi nanziell, z.B. für 
das Alter, abzusichern. Auch kann es sinnvoll sein, an die Vererbung Bedingungen oder 
Aufl agen zu knüpfen, die dem Erblasser Vorteile oder Sicherheit (z.B. Pfl ege im Alter, Grab-
pfl ege) bieten. Die verfügenden Eigentümer können sich hierbei Wohnrechte, sog. Nieß-
brauch, absichern, damit sie im Alter die Immobilie weiter nutzen können. Schließlich 
sollten beim Vererben einer Immobilie auch immer steuerrechtliche Fragen vorbereitend 
gestellt werden. 
Die Anwaltskanzlei Arnold, Kooperationspartner des Haus & Grund Ortsvereins Erkner, 
hat sich seit vielen Jahren auf Immobilien- und Erbrecht spezialisiert. Sie hat insgesamt 
20 Mitarbeiter in Dresden und Berlin und vertritt Erben, Erblasser, Hausverwaltungen, 
Eigentümer und Mieter.
Gäste sind herzlich willkommen. Gäste, die nicht Mitglied bei Haus & Grund sind, zahlen 
einen Kostenbeitrag von 10,- EURO. Nutzen Sie anschließend gern die Möglichkeit, die 
Angebote der Küche von PARIS-ROM-ERKNER zu genießen.
Interessenten werden gebeten, sich unter der unten angegebenen Telefonnummer 
(auch Anrufbeantworter) oder per E-Mail anzumelden.

Das Thema Armut lässt uns nicht los
Man muss nicht viel erklären, wenn 
es um das Thema Armut geht. Wir 
hatten nie in der Geschichte der Bun-
desrepublik eine so verfestigte und 
steigende Armut wie in unserer Zeit. 
Das ist nicht nur eine formale Fest-
stellung sondern wird durch diverse 
Armutsberichte und Angaben des sta-
tistischen Bundesamtes belegt und be-
wiesen. Seit Jahren ist die Arbeit, der 
Gesellschaft für Arbeit und Soziales 
GefAS e.V., die Armutsbekämpfung 
und Armutsmilderung eine Schwer-
punktaufgabe. Durch diverse Projekte 
erfolgte eine unmittelbare Hilfe für 
Betroffene, aber auch sozialpolitisch 
gegenüber den Verwaltungen und der 
Politik. Nach 5 Jahren Kampf der Ge-
fAS, also seit 2018, wurde endlich in 
der 24. Sitzung des Landkreises Oder-
Spree beschlossen, dass der Landkreis 
bis Dezember 2023 einen Armutsbe-
richt vorzulegen hat. 5 Jahre hat sich 
vor allem der Landkreis mit Händen 
und Füßen gegen die Vorlage eines Ar-
mutsberichtes gewehrt. Wir, die Mitar-
beiter der GefAS sind sehr dankbar für 
diesen Mehrheitsbeschluss im Kreis-
tag, sodass die Armut nicht nur bei den 
Tafeln, Möbelkammern, Kleiderkam-
mern oder der Schuldnerberatung ein 

Gesicht bekommt, dass dokumenta-
risch niedergeschrieben ist. Bisher wa-
ren die Angaben der verantwortlichen 
Vertreter des Landkreises wenig aus-
sagend bis unwahr. Mit dem Armuts-
bericht im Landkreis hoffen wir auf 
eine realistische Darstellung der Situ-
ation, hoffen wir auf Transparenz für 
die Bevölkerung, hoffen wir auf eine 
realistische Planungsgrundlage für 
den Landkreis und schließlich auf die 
Möglichkeit endlich etwas mehr Pla-
nungssicherheit für die sozialen Trä-
ger und deren zivilgesellschaftliches 
Engagement zu bekommen. Die 24. 
Sitzung des Kreistages am 19.04.2023 
war also ein guter Tag für die Men-
schen die nicht auf der *Sonnenseite* 
des Landkreises leben. 
Unser Dank gilt den Abgeordneten, 
die den Beschluss herbeigeführt ha-
ben. Wir sehen das gleichzeitig als 
Auftrag für den neuen Landrat. Alle 5 
Wahlkandidaten, die sich während der 
Wahlarena der GefAS am 13.04.2023 
den Fragen der Anwesenden stellten, 
begrüßten einen Armutsbericht und 
sprachen sich für eine geordnete sozia-
le Grundstruktur im Landkreis aus.

Siegfried Unger
Vorstand der GefAS
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10% RABATT*10% RABATT*
auf Plissees und Insektenschutz
auf Plissees und Insektenschutz

*gültig bis 31.05.2023

Grundstücksgeschäfte in Beeskow: Transparency International eingeschaltet
Nachdem zum Beeskower Grundstücks-
skandal sowohl Kommunalaufsicht als 
auch die Regierungsparteien im Landtag 
einer Aufklärung vor allem mit Gleich-
gültigkeit begegneten, schaltet BVB/
FREIE WÄHLER nun die unabhängi-
ge Organisation Transparency Internati-
onal ein.
Die Geschichte liest sich wie ein Plot aus 
einem Polit-Thriller: Ein Staatsbediens-

teter in Beeskow ist als Kämmerer für 
den öffentlichen Erwerb eines Grund-
stücks zuständig. Anschließend be-
stimmt er in seiner Funktion als Kämme-
rer mit, zu welchem Preis und in welcher 
Grundstücksgröße Privatpersonen Tei-
le dieses Grundstücks kaufen können. 
Als Kämmerer wirkt er dann beim Ver-
kauf eines öffentlichen Grundstückes mit 
Seeblick deutlich unter den städtischen 

Selbstkosten an sich selbst bzw. seine Fa-
milie mit.
Warum erhielt er als Privatperson dieses 
Grundstück und nicht ein anderer Be-
werber? Weil der Zuschlag nicht nach 
sozialer Bedürftigkeit oder Höchstge-
bot erteilt wurde. Ein Grundstück erhielt 
derjenige, der möglichst früh ganz oben 
auf der Liste der Bewerber stand. Einer 
Liste, die er als Staatsbediensteter selbst 
führte. Und so verwundert es kaum, dass 
er selbst auf Platz zwei der Bewerberliste 
stand. Und nun - privat - stolzer Besitzer 
eines mit Steuermitteln subventionierten 
Grundstücks mit Haus am See ist. Wobei 
er laut eigenen Aussagen privat wie jeder 
andere Bürger erst aus der Zeitung von 
der Maßnahme erfuhr. Der Kämmerer 
wird im Zeitungsartikel selbst zitiert und 
genau der gleiche Kämmerer will dann 
als Privatperson aus der Zeitung (also 
von sich selbst) erfahren haben, dass dort 
ein Baugebiet entsteht und lässt sich so-
fort auf eine Liste setzen, die er pflegt 
und verwaltet, obwohl noch Bestands-
aufnahme, Abriss und Bebauungsplan 
erledigt werden müssen. Absurder geht 
es kaum. Es sei denn, man will einen öf-
fentlichen Grund schaffen, um sich auf 
eine Liste von Grundstücksinteressenten 
setzen zu lassen. Dann wäre das natür-
lich ein geschickter Schachzug, um weit 
oben auf der Liste zu stehen und so zu ei-
nem Filetgrundstück zu kommen.
Ein Fall, der zum Himmel stinkt. Der 
Landtagsabgeordnete Péter Vida brach-
te die Vorgänge im Rechtsausschuss des 
Landtages auf die Tagesordnung. Vida 
hierzu: „Offensichtlich haben hier Staats-
bedienstete Prozesse absichtlich so ge-
staltet, dass sie bzw. ihre Angehörigen 
durch Insider-Wissen auf Steuerzahler-
kosten verbilligte öffentliche Grundstü-
cke erhielten. Diese dubiosen Prozesse 
wurden dann von den Verantwortlichen 
in der Presse noch als soziale Maßnahme 
schöngeredet. Doch soziale Kriterien zur 
Grundstücksvergabe gab es überhaupt 
nicht.  Man versuchte hier von Anfang 
an, die Bevölkerung für dumm zu ver-
kaufen und zwielichtige Geschäfte zu 
verschleiern.“ 
Doch leider wollten sich weder die Kom-
munalaufsicht des Landkreises Oder-

Spree noch der Rechtsausschuss im 
Landtag ernsthaft mit dem Fall beschäf-
tigen. Sei doch alles völlig normal und le-
gal in Brandenburg – so der Tenor unter 
den Regierungsparteien SPD, CDU und 
Grüne. Vida sieht das anders: „Es darf in 
Brandenburg nicht Normalität sein, dass 
Staatsbedienstete, die mit dem Kauf, 
der Bauleitplanung und mit der Verga-
be der Grundstücke eines Neubaugebie-
tes befasst sind, gleichzeitig auch Nutz-
nießer bei Grundstücksgeschäften sein 
können. Aus unserer Sicht ist das ei-
nes Rechtsstaates unwürdig und muss 
Konsequenzen haben!“, so Vida. Daher 
hat die BVB/FREIE WÄHLER Frakti-
on beschlossen, die Angelegenheit nun 
an Transparency International weiterzu-
leiten. Die Landtagsfraktion hofft, dass 
Organisationen außerhalb des Branden-
burger Filzes vermutlich eher zu objek-
tiveren Schlüssen kommen, als solche, in 
denen die Kontrolleure das gleiche Par-
teibuch haben wie die Verantwortlichen. 
„Die BVB/FREIE WÄHLER Fraktion 
wird Fälle von Korruption, Eigenwirt-
schaft und Verschwendung weiter öffent-
lichmachen und dafür kämpfen, dass die 
Verantwortlichen zur Rechenschaft ge-
zogen werden. Egal ob beim BER oder in 
Beeskow“, so Vida. 
Am 20. April 2023 hat Péter Vida das 
Dossier zum Beeskower Grundstücks-
skandal persönlich in der Berliner Zen-
trale von Transparency International ein-
gereicht.

Fraktion BVB/FREIE WÄHLER 
im Landtag Brandenburg
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Grundgesetz, Artikel 5
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werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
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Musik, Straßenbahn-Ziehen und Kinder-Spielstrecke 
Auf dem Straßenbahn-Depot
12:00 – 19:00 Uhr Getränkewagen / Steaks & Bratwurst vom Grill

12:00 – 19:00 Uhr Musik mit DJ Silvio

14:00 Uhr Erö� nung Woltersdorftag

14:00 – 18:00 Uhr „Gewerbe zum Anfassen“ von und mit den Mitgliedern des MVW

18:00 Uhr Siegerehrung für’s Straßenbahn-Ziehen mit Sieger-Pokal

  Straßenbahn-Ziehen in der Vogelsdorfer Straße
  14:10 – 17:00 Uhr In 4 Runden treten stündlich jeweils 4 bis 6 Teams an. 

     Infos und Anmeldung für interessierte Teams unter 

     Tel.: 0160 99890019

Spielstrecke für Kinder und Eltern in der Vogelsdorfer Straße, Fußgänger-Bereich 
14:00 – 17:30 Uhr Vielseitige Spielangebote für Kinder

14:00 – 17:30 Uhr Ka� ee & Kuchen / kleines Getränkeangebot

WOLTERSDORFTAG
13.05.2023 | 12-19 Uhr | auf dem Straßenbahn-Depot

  Straßenbahn-Ziehen in der Vogelsdorfer Straße
  14:10 – 17:00 Uhr In 4 Runden treten stündlich jeweils 4 bis 6 Teams an. 

     Infos und Anmeldung für interessierte Teams unter 

     

     Infos und Anmeldung für interessierte Teams unter      Infos und Anmeldung für interessierte Teams unter 

Gewerbe zum Anfassen bei Musik und Spaß
Der Woltersdorfer Mittelstandsverein organisiert den Woltersdorf-Tag

Der Mittelstandsverein Woltersdorf e.V. (MVW) 
lädt am Samstag, den 13. Mai 2023 von 12.00 
Uhr bis 19.00 Uhr zum beliebten Woltersdorf-
Tag in die Vogelsdorfer Straße direkt am Straßen-
bahn-Depot ein. 
Bei gutem Wetter nette Menschen tre� en, ein 
Schwätzchen halten, der Musik lauschen, viel-
leicht etwas Gutes essen und trinken sowie auch 
etwas Spaß haben und schon ist der Woltersdorf-
Tag perfekt. 
Geboten werden den Gästen Musik, eine Kinder-
Spielstrecke, das traditionelle Straßenbahn-Zie-
hen sowie die Verleihung des Siegerpokals an 
die stärkste Mannscha� . Der Siegerpreis ist eine 
Fahrt mit der traditionellen Straßenbahn. Die ku-
linarische Versorgung mit Ka� ee, Kuchen, Brat-
wurst vom Grill und Bier aus der Woltersdorfer 
Schleusenbrauerei, welche von den Woltersdor-
fer Gastronomen organisiert wird, be� ndet sich 
unweit der Bühne am Straßenbahn-Depot.
• Musik mit DJ Silvio
• Straßenbahn-Ziehen, gezogen wir die 

Bahn Nr. 2 aus dem Jahre 1913
• Kinderspaß
• Siegerehrung
• Essen und Trinken
• Sonderfahrten mit einer Historischen 

Straßenbahn

In vier Runden treten stündlich jeweils vier bis 
sechs Teams mit 10 Personen an, welche natür-
lich von ihren Fans angefeuert werden dürfen. 
Es werden immer „Reserve-Hände“ zum Ziehen 
gesucht.

Wir freuen uns auf Euch!

Der Mittelstandsverein Woltersdorf
Der Mittelstandsverein Woltersdorf e.V. 
(MVW) wurde im Jahr 2011 gegründet. Es sind 
mittlerweile mehr als 40 Mitglieder mit einer 
starken Interessengemeinscha�  von regionalen 
Gewerbetreibenden mit dem Ziel, das Gewerbe 
im Ort präsenter darzustellen und das Ortsge-
schehen aktiv mitzugestalten. Und so bringt 
sich der Verein seit seiner Gründung mit dem 
Woltersdorf-Tag und dem Weihnachtssingen 
Jahr für Jahr in das Gemeindeleben ein. Nicht 
zu vergessen ist das jährliche Organisieren des 
Herbstputzes in der Gemeinde. 
Durch den MVW wurde der Kreisel in der Vo-
gelsdorfer Straße neugestaltet und wird durch 
ihn ganzjährig gep� egt. Die Mitglieder legen 
großen Wert auf ein aktives Zusammenwir-
ken mit der Gemeindeverwaltung, mit unseren 
Vereinen sowie politischen Gremien.

Sonderfahrten mit 

historischer Straßenbahn

Noch können sich interessierte 
Mannscha� en, egal ob Firmen, Fami-
lien oder Straßenzüge gern unter der 
Tel.- Nr. 0160-99 890 019 anmelden. 
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KULTUR & FREIZEIT

Treffpunkt Kirche
Evangelische Genezareth-
Gemeinde Erkner
30. April, 11.00 Uhr,  
Abendmahls-Gottesdienst   
07. Mai, 10.00 Uhr, 
Gottesdienst mit Konfi rmation  
Ev. Kirchengemeinde Grünheide
30. April, 11.00 Uhr,  
Gottesdienst  
04. Mai, 10.00 Uhr, Gottesdienst im 
Grünheide Seniorenzentrum

Gerhart-Hauptmann-Museum  
Erkner, G.-Hauptmann-Str. 1-2,  
Tel. 03362-3663 
Das Museum wird in den nächsten 
drei Jahren umgestaltet.
Auch wenn wir uns in dieser Zeit mit 
keiner Ausstellung zu Gerhart Haupt-
mann präsentieren können, wollen wir 
trotzdem für Sie da sein, und ab April 
eine Auswahl von Veranstaltungen an-
bieten, die entweder im Bürgersaal des 
Rathauses oder in der Genezarethkirche 
stattfi nden. Die Tickets dafür können Sie, 
wie gewohnt, bei uns kaufen. Wir arbei-
ten im Hintergrund an der Konzeption 
der neuen Museumsausstellung und set-

Spreestraße 13 (letztes Haus rechts) 15537 Erkner

Malerei, Malerei, 
Keramik, Keramik, 
Schwemmholz-Schwemmholz-
objekteobjekte

06./07. Mai 2023, von 12-18 Uhr06./07. Mai 2023, von 12-18 Uhr06./07. Mai 2023, von 12-18 Uhr06./07. Mai 2023, von 12-18 Uhr06./07. Mai 2023, von 12-18 Uhr06./07. Mai 2023, von 12-18 Uhr06./07. Mai 2023, von 12-18 Uhr

He� lich willkommen zum Off enen AtelierHe� lich willkommen zum Off enen Atelier
Antje an der SpreeAntje an der Spree

He� lich willkommen zum Off enen AtelierHe� lich willkommen zum Off enen Atelier
Antje an der SpreeAntje an der Spree

GRIECHISCHES RESTAURANT 
AM KAISERHOF

Griechische, familiäre Gastlichkeit wird 
den Gästen voraussichtlich ab dem 28. 
April im ehemaligen „Marco Polo“ in 
Fürstenwalde, Am Kaiserhof 1, geboten. 
Der Name „Avli“, wurde dem Heimatort 
der Betreiber gewidmet.
So entstammen auch 
sämtliche zubereiteten 
Speisen traditionellen 
Familienrezepten. Zuta-
ten und Gewürze werden 
aus Griechenland bezo-
gen und auf künstliche 
Aromastoff e wird gene-
rell verzichtet. Obst und 
Gemüse wird nach Mög-
lichkeit Marktfrisch von 
regionalen Erzeugern ge-
liefert. Um den gewünsch-
ten Stammgästen stets einen besonde-
ren Leckerbissen empfehlen zu können, 
wird es bei Hauptgerichten einen stän-

digen Wechsel im Angebot 
geben. Selbstredend wer-
den neben vegetarischen 
Speisen, typisch griechi-
sche Fleischplatten vom 

Grill, Lamm- und Fischspezialitä-
ten, sowie Köstlichkeiten aus dem Ofen 
angeboten. Hausgemachter griechischer 
Kuchen und Eiskreationen in den unter-

„AVLI“ – erwartet seine Gäste!

Ö� nungszeiten: täglich von 12.00-23.00 Uhr, warme Küche täglich bis 22.00 Uhr, außer Sonntags, bis 21.30 Uhr
Telefon: 03361 2557

schiedlichsten Variationen runden das 
Angebot ab.
Für Familienfeste oder sonstige Feier-
lichkeiten jeglicher Art, bietet sich die 
Lokalität regelrecht an.
Desweiteren sind vom Betreiber einige 
Veranstaltungen in absehbarer Zeit ge-
plant, die über dieses Medium rechtzei-
tig  bekannt gegeben werden.

Wir freuen uns auf Sie, 
lassen Sie sich verwöhnen.

Mobbingberatung 2022 
Gemeindezentrum der Evangelische 
Genezareth-Gemeinde Oikos 
Lange Straße 9, 15537 Erkner 
mobbingberatung@ev-kirche-erkner.de 
oder Hilfe-gegen-Mobbing@familien-
buendnis-erkner.de 
Termine jeweils von 16.00-17.30 Uhr 
05. Mai 2023 
09. Juni 2023
Allen die von Mobbing betroff en sind, 
möchte ich Mut machen, etwas dagegen 
zu unternehmen. Mobbing schadet der 
geistigen, seelischen und körperlichen 
Gesundheit! So brauchen besonders 
Kinder und Jugendliche Unterstützung 
und auch Ermutigung durch die Eltern, 
dass sie das erfahrene Leid nicht hin-
nehmen müssen.  
Sie können aktiv werden! Gemeinsam 
mit Ihnen, werden wir nach Lösungen 
suchen, um das Mobben zu beenden. 
Auch Erwachsene können gern einen 
Termin vereinbaren.

KULTUR & FREIZEIT
zen unsere Publikationsreihe fort. Schau-
en Sie in nächster Zeit einfach öfter auf 
diese Internetseite, um über unsere Ange-
bote informiert zu sein. 
05.05., 19.00 Uhr, In der Genezarethkir-
che. Das Glück wird niemals alt von 
Katrin Sass, Lesung, Eintritt frei – Spen-
den werden erbeten! 
11.05., 19.00 Uhr, Im Bürgersaal / Rat-
haus. Donnerstagsgespräch, Wolfgang 
Seppelt mit Gisela Steineckert. Eintritt 7 €
Heimatmuseum und Heimatverein e.V. 
Erkner, Tel. 03362 22452, E-Mail: 
info@heimatverein-erkner.de
21.05., 13.00 Uhr, Kuhstall
Internationaler Museumstag 

24.05., 15.00 Uhr, Kuhstall
Treff  bei Mutter Wolff en
28.05., 11.00 Uhr, Museumshof
Pfi ngstkonzert des Eichwalder Blasor-
chesters  
Kulturhaus Alte Schule e.V. 
Rudolf-Breitscheid-Straße 27,  
15569 Woltersdorf,  
Telefon: 03362 938039 
28.04., 19.00 Uhr, Kulturforum und Mit-
machbörse im Kulturhaus Alte Schule 
e.V. Für Essen ist gesorgt. 
30.04., 11.00 Uhr, Waldbaden im Früh-
ling: Für einen gesunden Rücken 
Treff punkt: 10.45 Uhr Alte Schule 
Der Kurs endet an der Tramhaltestelle 
Goethestr./Berliner Str. der Tram 87 
Kosten: Keine, wenn Du Vereinsmitglied 
bist. Ansonsten 25 € in bar vor Ort. Anmel-
dung: Bei Saskia gesundheit@alte-schu-
le-woltersdorf.de oder 0151 – 70 74 25 90
30.04., 15.00 Uhr, Vortrag: Schönblick – 
120 Jahre Gartenstadt 
Vortrag von Oliver Mehlitz. Veranstal-
tung in Kooperation mit dem Woltersdor-
fer Verschönerungsverein Kranichsberg 
e.V. Eintritt: 2 Euro 
Freundeskreis der Waldkapelle  
Hessenwinkel, Waldstr. 50 
(030) 648 59 92 o. (030) 648 01 79 
Die Kapelle ist von Ostern bis Erntedank 
Sonnabend, Sonntag und an Feiertagen 
von 15 bis 17 Uhr geöff net. 
14.05., 15.00 Uhr, „Überraschungskonzert 
zum Muttertag“ 
Festliche Melodien von Bach über Mozart 
bis zu modernen Kompositionen

KULTUR & FREIZEIT Beratung



Trauer

Bestattungshaus
Gerald Ramm
Tel. 03362 / 54 79

15569 Woltersdorf
Rüdersdorfer Str. 105

Seniorenkalender
Volkssolidarität e.V.,  
Ortsgruppe Woltersdorf 
Tel. 03362 8849045 
Jeden Mo. 14.00 Uhr, Romme´ und Skat 
im AWO Seniorenclub Woltersdorf 
Jeden Mi. 14.00 Uhr Minigolf in den 
Sport-und Freizeitanlagen Woltersdorf.
Arbeiterwohlfahrt – Ortsverein –  
Rüdersdorf, Tel: 033638 60637 
Jeden Dienstag zum Markttag ist der 
Treff  von 9.00 bis 11.00 Uhr geöff net 
27.04., 14.00 Uhr, Teenachmittag im 
Treff  Straße der Jugend 28
02.05., 11.00 Uhr, Helferberatung im 
Treff  Straße der Jugend 28
08.05., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik in 
der Turnhalle Brückenstraße
11.05., 14.00 Uhr, Kaff eenachmittag im 
Treff  Straße der Jugend 28
15.05., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik in 
der Turnhalle Brückenstraße
22.05., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik in 
der Turnhalle Brückenstraße
25.05., 14.00 Uhr, Teenachmittag im 
Treff  Straße der Jugend 28
Vorinformation 
23.08., Busfahrt nach Heringsdorf 39 €

Glückwünsche

Der Heimatverein Erkner e.V. 
gratuliert am 01.04. Reimer Hoff mann, 
02.04. Heidi Otto, 16.04. Annett Baust-
mann, 21.04. Dr. Werner Melle, 23.04.
Lothar Eysser, 29.04. Anneliese Parnitz-
ke zum Geburtstag.
Die GefAS Erkner gratuliert am 01.04.
Helga Kettner, 09.04. Werner Böhm,
14.04. Vera Günther, 16.04. Marianne 
Grothe, 17.04. Margit Hermann, 19.04.
Christian Pikulik zum Geburtstag.
Die Ortsgruppe Woltersdorf der 
Volkssolidarität gratuliert am 12.4.
Sigrid Gerhardt, am 19.4. Helmut Nolte, 
am 22.4. Edith Steuer, am 23.4. Charlotte 
Steuer, am 25.4. Wilhelm Diener      zum 
Geburtstag.
Die Volkssolidarität Erkner gratuliert  
am 05.04. Helga Schmidt, 07.04. Anita 
Sonntag, 10.04. Manfred Holubec, 20.04.
Anneliese Taraschonnek zum Geburtstag
Die Freiwillige Feuerwehr Erkner 
gratuliert im April Kamerad Erik Mu-
solf, Kamerad Sebastian Minow, Kame-
rad Bernd Kreide, Kamerad Mario Hä-
ckel, Kamerad Erhard Kreide, Kamerad 
Maik Scharein zum Geburtstag. 

Wenn die Sonne des Lebens untergeht,
leuchten die Sterne der Erinnerung.

Ein geduldig ertragendes Leben ist beendet.

Christel WeißChristel Weiß

*17.09.1938   †04.04.2023

In Liebe und Dankbarkeit
Martina und Michael

mit Familie
Die Urnenbeisetzung fi ndet am Freitag, den 02. Juni 2023, 

um 12.00 Uhr auf dem Friedhof in Erkner statt.

Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann,
ist ein Lächeln im Gesicht derjenigen,

die an ihn denken.

CCarola Rüdingerarola Rüdinger
* 24.03.1963     † 28.03.2023

In Liebe
Monika Rüdinger

Wolfgang Rüdinger
Cindy und Laura Rüdinger

Jörg Rüdinger
Heike und Reiner Mauske

im Namen der Familie
Die Urnenbeisetzung fi ndet am Freitag, den 28. April 2023 

um 13.00 Uhr auf  dem Friedhof  in Erkner statt.
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Hilfe in TrauerfällenWalpurgisfest im Museumspark Rüdersdorf
Von nah und fern treff en sich Früh-
lingsgeister, Hexen und Feen zum 
Walpurgisfest im Rüdersdorfer Muse-
umspark am 30. April ab 16 Uhr. Es 
ist zum Beginn der Saison eines der 
größten Feste der Region. Rund ums 
große Feuer gibt es Aktionen für Kin-
der und Familien vom Kulturverein. 
Auf dem Programm stehen Gaukler, 
Märchenerzähler, Zauberwesen und 
Performance mit fantasievollen Kos-
tümen des Wiesenzirkus Bunterhund. 
Auf dem großen Fest werden in Rü-
dersdorf im unvergleichlichen Am-
biente der historischen Mauern am 
Wasser traditionell die Wintergeister 
vertrieben und der fruchtbare Frühling 
begrüßt. Live auf der großen Bühne 
spielt die beliebte Irish Folk-Party-
band „Clover“ zum Tanz in die Nacht 

ums Feuer, danach gibt es Disco zum 
Tanz in den Mai – natürlich nicht nur 
für Hexen.
Eintritt: Erwachsene 7 Euro, Kinder 
von 6 bis 16 Jahren 3 Euro
Anreise: TRAM 88, Bus 950
15562 Rüdersdorf bei Berlin
www.museumspark.de

07. Mai, 11.00 Uhr, 
Gottesdienst 
Ev. Kirchengemeinde „St. Michael“ 
Woltersdorf
30. April, 11.00 Uhr,  
Gottesdienst  
07. Mai, 11.00 Uhr, 
Gottesdienst 
Ev. Kirchengemeinde Rahnsdorf/
Wilhelmshagen Hessenwinkel
30. April, 10.00 Uhr,  
Gottesdienst Waldkapelle Hessenwinkel 
07. Mai, 10.00 Uhr, 
Gottesdienst mit Konfi rmation (KiGo)
Katholisches Pfarramt 
St. Bonifatius Erkner
30. April, 09.00 Uhr,  
Gottesdienst  
07. Mai, 09.00 Uhr, 
Gottesdienst 

Treffpunkt Kirche
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MALER bietet von Schadstellenent-
fernung, Tapezier-, Malerarbeiten, 
kleinere Spachtelausbesserungsar-
beiten u.v.m. an. Zögern Sie nicht, ru-
fen Sie uns an und lassen Sie Ihr Heim 
verschönern. Kostenlose Besichtigung 
und Termine auch kurzfristig nach Ab-
sprache. Tel.: 0163-2 53 50 72, www.
kleckscom.de, kleckscom@gmail.com

Dienstleistungen

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen 03944-36160 

www.wm-aw.de Fa.

An- und verkauf Dienstleistungen

RAUMDESIGN & HAUSMEIS-
TERSERVICE KLECKSCOM 
bietet Tapezier- und Malerarbeiten, 
Bodenverlegearbeiten, Entsorgungen, 
Entrümpelungen, Reparaturarbeiten, 
Gartenpflege rund ums Haus (März-
November) u.v.m. an. Zögern Sie nicht 
Tel. 0163-2 53 50 72, kleckscom@
gmail.com, www.kleckscom.de

 
Pflegefachkraft / Pflegekraft
gern auch Quereinsteiger (M/W/D)

Bewírb dich jetzt!

Du suchst neue Herausforderungen ? - Wir suchen dich !  

Arbeitsmarkt

Biete Hilfe bei der Gartenpflege in Erk-
ner und Umgebung. Arbeite sehr genau 
und sauber. Rufen Sie an: 
Tel.: 0179/41 19 11 31

Verkaufe umständehalber & preiswert: 
1. 2 nagelneue Panama-Hüte, 2. Ess- & 
Kaffeegeschirr, blau-weiß „Ilmenau“, 3. 
Neue Kleidung Gr. 40/42
Tel.: 03362/88 66 887

Bewohnerin eines geräumigen Hauses 
sucht Haushaltshilfe in 12589 Berlin-
Hessenwinkel, 3-4 Std./1x pro Woche. 
Tel.: 030 - 64 16 94 61

Dreher/Dreherin (m/w/d), konventionell 
gesucht, gern auch interessierte Quer-
einsteiger. Bewerbung bitte an: Berolina 
Metallspritztechnik Wesnigk GmbH, 
Pappelhain 30-31, 15378 Hennickendorf
Tel.: 033434-15 50 00
info@metallspritztechnik.de

Staatl. geprüfte med. Fußpflegerin/ Chi-
ropodistin, bietet Hausbesuche im Raum 
-Erkner, Neu-Zittau, Eichwalde und Zeu-
then an.
Claudia Rothe - Tel.: 0152 / 33 86 49 52

Das Team vom Athletic Park – Sport-
studio Erkner sucht Dich, in Teilzeit, 
wenn guter Service und Gesundheit Deine  
Leidenschaft ist. 
Bewerbung bitte an: 
email@athletic-park.de



Fussball inFussball in
ERKNER

100 Jahre FV Erkner 1920 e.V.   100 Jahre FV Erkner 1920 e.V.   
„Wir bewegen mehr als Bälle“„Wir bewegen mehr als Bälle“

A-Jugend festigt Tabellenspitze

Zu Beginn der Rückrunde bleiben die 
A-Junioren (16-18 Jahre alt) weiter 
ungeschlagen. 
Die letzten vier Spiele konnten die 
Jungs alle gewinnen. Zuletzt war die 
SpG Lebus/Podelzig zu Gast im Erich-
Ring-Stadion. Bereits in der 7. und 8. 
Minute ging Erkner durch die Treff er 
von Leroy-Tom Palm mit 2:0 in Füh-

rung. Nach einer roten Karte kurz vor 
der Halbzeit, lief Erkner nur noch mit 
10 Mann auf. Nachdem sich das Team 
darauf eingestellt hatte, machte Erkner 
nochmal Druck und traf noch dreimal 
in Minute 70 durch John Ebert und in 
der 81. und 83. Minute machte dann 
Florian Brettschneider den 5:0 Sieg 
komplett. 

Nachwuchs Kooperation

Seit ca. zwei Jahren gibt es die Koope-
ration mit der in Köpenick ansässigen 
Firma Zoccer, welche auf Ausrüstung, 
Trainings und Fussballcamps speziali-
siert ist. 
Letzte Woche gab es ein Spezialtrai-
ning für den F1-Nachwuchs außer der 
Reihe. Das Team steht derzeit unge-

schlagen in der Liga auf Platz 1 und 
Trainerin Celina Bostelmann und Trai-
ner Felix Helf, lassen sich stehts tolle 
Events für ihre Mannschaft einfallen. 
In der Rückrunde sind die kleinen Ki-
cker sogar in die E-Jugend aufgestie-
gen und spielen jetzt teilweise gegen 
zwei Jahre ältere Kinder. 

Neue Trikots vom Sponsor

Ende März hatte unsere F3-Jugend 
besonderes Glück. Bei der Bewerbung 
für einen neuen Trikotsatz erhielten sie 
den Zuschlag. 
Vor kurzem fand dann die Übergabe 
durch die Marktleiterin Dana Artel 

und dem Regionalverkaufsleiter Nico 
Kunkel statt. Unternehmen, die gerne 
ihre Werbung im Nachwuchs platzie-
ren möchten und dabei noch etwas 
gutes tun wollen, wenden sich an foer-
derverein@fv-erkner.de. 

Termine: 
05. Mai 2023 - 19 Uhr

FV Erkner Ü 50 – SG Borussia Fürstenwalde
06. Mai 2023 - 12.30 Uhr

FV Erkner Männer II – Hennickendorfer SV
06. Mai 2023 - 15.00 Uhr

FV Erkner Männer I – Phönix Wildau
07. Mai 2023 - 10.30 Uhr

FV Erkner B-Jugend – MSV Rüdersdorf
06. Mai 2023 - 10.30 Uhr

FV Erkner Ü 40 – FV BW Briesen
(Alle weiteren Spiele bei www.fussball.de/erkner)
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Hoppegartener Str. 47 • 15366 Hoppegarten
Tel.: 03342 / 30 96 10 • E-Mail: info@amsico.de

AMSICO.de
Sicherheit von Alarm bis Zaun

Secvest Touch
Die beste Funk-Alarmanlage 
aller Zeiten von ABUS

• Gut bürgerliche Deutsche Küche
• Festivitäten aller Art

• kalte Buffets außer Haus
(inkl. Anlieferungsservice)

Wir freuen uns, Sie in unserer entspannenden
Atmosphäre empfangen zu dürfen!

Inh. Familie Radloff • Telefon: 033632 - 5 91 03

Erkneraner Umwelttag 2023  
trotz Regen ein Erfolg

Der Umwelt-Aktionstag der Gerhart-
Hauptmann-Stadt Erkner war am 1. 
April 2023 gut besucht. Am Treff-
punkt um 9.00 Uhr fanden sich etwa 
40 Freiwillige trotz Nieselregen zu-
sammen, um gemeinsam die Stadt 
aufzuräumen und zu verschönern. Da-
rüber hinaus beteiligten sich der Ang-
lerverein-Neuseeland-Erkner e.V., der 
Schwimm- und Tauchsportverein Bi-
ber Erkner e.V., die Ortsgruppe Erk-
ner des NABU sowie die Wohnstätten 
Heim Gottesschutz Erkner der Hoff-
nungstaler Stiftung Lobetal und die 
Wohnungsgesellschaft Erkner mbH 
mit eigenen Aktionen. Insgesamt ha-
ben etwa 70 Menschen am Umwelt-
tag, in verschiedenen Gebieten im 
ganzen Stadtgebiet, teilgenommen.
In Anwesenheit zweier Vertretender 
der Sparkasse Oder-Spree und des 
Bürgermeisters Henryk Pilz wurden 
in der Straße „Am Schützenwäld-
chen“ zwei Bäume gepflanzt. Diese 
konnten mit einer Spende der Spar-
kasse finanziert werden. Darüber hin-
aus sind dort, wie auch auf dem Bahn-
hofsvorplatz, Blühwiesen angelegt 
worden. Entlang der Friedrichstraße 
wurden große Blumenkübel bepflanzt 
und mehrere Gruppen machten sich 

ran, das ganze Stadtgebiet von Müll 
zu befreien. Hierbei fielen den Hel-
fenden die Unmengen an Zigaretten-
stummeln, Kronkorken und Schnaps-
flaschen auf, die nicht den Weg in 
einen Mülleimer gefunden hatten. Sie 
wurden von den fleißigen Freiwilligen 
eingesammelt und zusammen mit an-
derem Unrat entsorgt. Die Stadt stellte 
alle Utensilien für die Aktionen.
Insgesamt konnten so 3m³ Müll ge-
sammelt und durch den Bauhof mit ei-
nem Container, den die Firma Mielke 
& Co. GmbH kostenlos zur Verfügung 
gestellt hat, entsorgt werden. Auch 
jede Menge Sperrmüllgegenstände 
sowie Elektroschrott wurden gefun-
den und weggeschafft.
Zum Abschluss waren die Teilneh-
menden auf Getränke und einen Im-
biss am Sportzentrum eingeladen. Die 
Bäckerei-Konditorei Vetter GmbH 
spendete hierfür 150 Brötchen. Ein 
Großteil der Freiwilligen kam am 
Ende ihres Arbeitseinsatzes vorbei 
und stärkte sich nach der erfolgrei-
chen Arbeit.
Die Stadt Erkner bedankt sich ganz 
herzlich bei allen Aktiven für die rege 
Beteiligung und das persönliche En-
gagement.



ErknerKümmels Anzeiger
Nr. 09/23 • 26.04.23

11

Lieferdienst ab 25,- €

Selbstabholer 10 % Rabatt
auch an den Feiertagen

Ein Kind ohne Mutter ist wie eine Blume ohne Regen.

Überraschen Sie  Ihre Mutter mit einem Besuch bei uns

und sagen Sie einfach mal
Überraschen Sie  Ihre Mutter mit einem Besuch bei uns

Danke!
Ein Kind ohne Mutter ist wie eine Blume ohne Regen.

Überraschen Sie  Ihre Mutter mit einem Besuch bei uns

Danke!Danke!Danke!Danke!Danke!Danke!Danke!

Kienkamp 21, 15537 Erkner, Tel.: 03362-4902
info@chauffeur-service-zipfel.de

Suchen Fahrer mit P-Schein Suchen Fahrer mit P-Schein 
max. 15 km Entfernung um Erkner auf 530 Euro Basis.max. 15 km Entfernung um Erkner auf 530 Euro Basis.

Der Fitness-Tipp Nr 3:  
Bewegungsfreiheit durch Beweglichkeit!

Bewegungsfreiheit ist eines der Frei-
heitsgrade des Menschen, welcher zu 
unserer Lebensqualität entscheidend 
beiträgt. Aber was genau ist Bewe-
gungsfreiheit und warum schränkt sie 
sich ein? 
Bewegung entsteht durch die Arbeit 
der Muskeln an Gelenken des Kör-
pers. Ein Arm zum Beispiel wird über 
das Ellenbogengelenk gebeugt oder 
gestreckt, je nach dem welcher Mus-
kel sich durch seine Arbeit zusammen-
zieht, bzw. anspannt. Ein Muskel kann 
sich dabei in seiner Form nur verkür-
zen, um seine Arbeit auszuführen. Bei 
Entspannung kann er dann durch die 
Arbeit des gegenspielenden Muskels 
wieder „lang“ werden. Problematisch 
wird es nur, wenn er diese Länge durch 
eine dauerhafte Verkürzung nicht mehr 
erreicht, Therapeuten sprechen hier 
von Muskelverkürzung. Diese Verkür-
zungen entstehen zum Beispiel durch 
Verletzungen, immer wiederkehrende 
zu „kleine“ Bewegungen oder durch 
den altersbedingten Muskelabbau.
Wenn der Muskel nicht mehr in der 
vollen Länge benötigt wird, reduziert 
er seine Länge durch den Abbau von 
Sarkomeren. Was denken Sie, was sa-
gen die Menschen auf der Straße, wie 

kann ich dieser Verkürzung entgegen-
wirken: Durch Training der Muskula-
tur oder durch Dehnung?
Die meisten Menschen werden sa-
gen, durch Dehnung bekommt man 
die Muskellänge wieder hin, dass ist 
jedoch ein Trugschluss. Ein gezieltes 
Muskeltraining an Kraftgeräten über 
die volle Bewegungsamplitude und 
ein gezieltes Muskellängentraining an 
Beweglichkeitskonzepten wie FLE-
XX, kann Stück für Stück die Beweg-
lichkeit wieder herstellen, egal in wel-
chem Alter. So kommen Sie wieder 
besser in die Jacke und können sich 
wieder besser die Schuhe zubinden. 
Auch die Schmerzfreiheit an Gelen-
ken und der Wirbelsäule steht in Zu-
sammenhang mit der Beweglichkeit. 
Was würde sie jetzt für Ihre Freunde 
empfehlen, Training oder Dehnung?
Was ist für Ihr eigenes Leben wichtig, 
Training oder Dehnung?
Entscheiden Sie selbst und lassen Sie 
sich gern von einem qualifizierten 
Trainer beraten, denn das ist eine Ent-
scheidung über Ihre eigene Lebens-
qualität in Ihrer Zukunft.

Guido Gongoll 
aus dem Athletic Park in Erkner



Lese Ihr Buch 
gerade noch einmal

Lieber Herr Hauke,
ich war vor kurzem in Heidelberg und 
habe Dr. Gunter Frank unmittelbar vor 
der Publikation seines neuen Buches ge-
troffen. Er ist ein alter Freund aus Schul- 
und Uni-Tagen.
Zusammen und mit einem virtuellen 
Ärztestammtisch beobachten wir schon 
lange die Entwicklung in Sachen Coro-
na. Die meisten Themen finden sich auch 
in Ihrem Buch, das ich eben noch einmal 
lese. Es hat sich seitdem einiges bewegt.
Die jetzige Situation überall in der west-
lichen Welt hat eine österreichische Kol-
legin so beschrieben: „Als wäre mit der 
Normalisierung der Lage gar nichts pas-
siert und man könnte zur Tagesordnung 
übergehen.“
Das ist pure Verdrängung und Ausdruck 
enormer Schuldgefühle, die erstmal un-
terdrückt werden müssen. Wird aber 
nicht lange gutgehen.
Ich hoffe, auch für Sie ist wieder Nor-
malität eingekehrt. Es ist nicht einfach, 
die Erfahrung von fundamentalen Unge-
rechtigkeiten zu verdauen. Ich kann dazu 
„Der menschliche Makel“ von Philip 
Roth empfehlen. Hans Peter Dietz 

Springwood NSW, Australia

Die erzwungene 
Gefolgschaft

Zu dem Beitrag: „In den Fängen einer to-
talitären Ideologie“ (Ausgabe 07/23 vom 
29.03.2023)
Michael Hauke weist zurecht daraufhin, 
dass die erzwungene Gefolgschaft unser 
gesellschaftliches Leben mehr bestimmt, 
als die individuelle Freiheit. Zu Stalins, 
Honeckers und Mielkes Zeiten war das 
keine Überraschung. Die Schwierig-
keiten dieser Zeit werden noch viele in 
schlechter Erinnerung haben. Dann aber 
kam die Zeit, in der diese erzwungene 
Gefolgschaft ein Ende gefunden hatte. 
Die SED konnte sich ohne Unterstützung 
der Führung der UdSSR nicht an der 
Macht halten. Die Bürger waren davon 
überzeugt, dass sie sich mit dem Abzug 
der russischen Truppen echte und dau-
erhafte Freiheit erkämpft und erstritten 
hätten. 33 Jahre nach der Wende ist von 
dieser wunderbaren Illusion nichts mehr 
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übrig.
Die Menschen sind nicht so frei gewor-
den, wie sie sich erhofft und erträumt 
hatten. Sondern nach wie vor sind sie 
von auswärtigen Mächten ganz und gar 
abhängig. Die USA und die NATO haben 
Gorbatschows Schwäche ausgenutzt, um 
ihre Herrschaft über die Völker Europas 
auszubauen. Das führt nicht zu Frieden 
und Freiheit, sondern zu neuen Kriegen.
Ukrainer und Russen müssen diesen 
Machtmissbrauch ausbaden und mit ih-
rem Leben bezahlen. Und der „Friedens-
nobelpreisträgerin“ EU fällt dazu weni-
ger ein, als dem autokratischen China.
Du hast die Freiheit, überall hinzugehen, 
wo du leben und dich ernähren kannst. 
Nur: war nicht hier deine Heimat, sind 
nicht hier deine Familie, dein Haus, dei-
ne Freunde? Warum wird alles dieses 
nun durch einen Totalitarismus zerstört, 
der um sich greift? Dein Haus und dein 
Leben wird hier und heute durch orga-
nisatorische Maßnahmen deiner eigenen 
Regierung so gründlich zerstört, dass 
kein Stein mehr auf dem anderen bleibt. 
Nordstreamsprengung, PCK-Schwedt-
Eigenboykott, Dämmungszwang, Hei-
zungstausch, erhöhte Grundsteuer, 
explodierende Preise für Energie und Le-
bensmittel, Wohnungsnot, unbegrenzte 
Zuwanderung in die Sozialsysteme. Da 
ist die persönliche Freiheit dann ziemlich 
bald nicht mehr wirtschaftlich unterlegt.
Das nützt einigen wenigen und schadet 
den Massen. Honecker und Mielke hät-
ten das kaum überlebt. Aber die jetzige 
Regierung steht. Es ist an der Zeit, aufzu-
stehen. Die Revolutionäre von 1848/49 
waren einfach nicht mutig und entschlos-
sen genug. Deshalb sind sie „nur eine 
nette Geschichte“, und Lenin kam später 
an die Macht. Handzahm aber wird die 
Mittelschicht in Deutschland ihr Leben 
und Überleben nicht verteidigen können. 
Nur Zehntausende von schlagkräftigen 
bürgerlichen Lenins können der totalitä-
ren transatlantischen Ideologie und Pra-
xis (!) ein Ende bereiten.
Ohne die CIA und die Ostexpansion 
der NATO gäbe es keinen Krieg in der 
Ukraine. Ohne Joe Biden wäre Nord-
stream niemals gesprengt worden. Wenn 
Joe Biden und seine Helfershelfer in 
der EU und in der Bundesregierung die 
Mittelschicht und den Mittelstand weg-
sprengen dürfen, warum dürfen dann die 
Geschädigten nicht auch Joe Biden und 
seine Helfershelfer wegsprengen (im 
übertragenen Sinne natürlich)? Warum 

Leserkarikatur von Siegfried Biener

soll ein Mitwisser der Sprengungen vom 
geschädigten Volk auch noch Staatspen-
sion erhalten? Der Staat leistet seinen 
moralischen und demnächst auch seinen 
finanziellen Offenbarungseid.
Der totalitäre Machtmissbrauch gegen-
über dem deutschen Volk kann nur durch 
das Volk abgewehrt werden. Solange 
noch etwas zu retten ist. Das hat auch 
seinen Preis. Derzeit aber haben die Re-
gierenden mehr Gegenwehr verdient, als 
Honecker und Mielke zusammen. Baer-
bock; „Egal, was meine Wähler denken.“ 
Es ist eben kein Zufall, dass Deutsch-
lands Wirtschaft und Gesellschaft syste-
matisch zerstört werden. Sondern es ist 
das Ergebnis langfristigen US-amerika-
nischen Handelns. Norbert Röttgen ist 
einer dieser Handlanger des US-amerika-
nischen Machtkonglomerats, das immer 
und auf allen Wegen dessen Interessen in 
die öffentliche Diskussion einspeist. Die 
komplette politische, militärische, ideo-
logische und wirtschaftliche Abhängig-
keit von US-Konzernen, US-Militär und 
US-Regierung wird der Öffentlichkeit als 
Goldstandard eintrichtert wie einer Ha-
fermastgans. Der Machtmissbrauch des 
US-amerikanischen Machtkonglomerats 
zu Lasten der Welt wird systematisch 
kleingeredet. Wenn ich mich recht erin-
nere, war der Propagandist Röttgen auch 
schon als CDU-Parteivorsitzender oder 
Kanzlerkandidat im Gespräch. Betreibt 
er diese Art von einseitiger Propaganda, 
um für das Machtkonglomerat wählbar 
zu werden und dessen Unterstützung zu 
erhalten?
Geopolitisch war das 19. Jahrhundert 
zu Bismarcks Zeiten von fünf Mächten 
geprägt. Neben Deutschland waren dies 
England, Frankreich, Österreich-Ungarn 
und eben Russland. Deutschland musste 
verhindern, von diesen Mächten einge-
kreist oder vereinnahmt zu werden. Im 
20. Jahrhundert sind dann eben die USA 
und auch China als Akteure hinzugetre-
ten. Österreich ist neutral, Englands und 
Frankreichs weltumspannendes Koloni-
alreich ist geschrumpft. Es bleibt dabei: 
„Zwischen Staaten gibt es keine Freund-
schaften, nur Interessen, merken Sie sich 
das!“ (Egon Bahr)
Der Milliardärsclub des US-amerika-
nischen Machtkonglomerats hat Mittel 
und Wege gefunden, sich Deutschland 
und Europa in einer Weise gefügig zu 
machen, die gut für den Milliardärsclub 
und seine Lakaien ist und schlecht für das 
Volk. Das Stiftungswesen befördert die 
Zersetzung der europäischen Demokra-
tien. Der Name Soros wird dabei immer 
wieder genannt. Unter dem Deckmantel 
zivilgesellschaftlicher Aktivitäten wird 
tatsächlich die US-amerikanische Mach-
tagenda propagiert und befeuert.
In Deutschland ist ein prominentes Bei-
spiel dafür „Fridays for Future“. Die 
„Klimakleber“ bekommen teils volle 
Monatsgehälter von amerikanischen 
Stiftungen, um hier Schaden anzurichten. 
Die „Deutsche Umwelthilfe“, die „Ago-
ra Energiewende“ und das Potsdamer 
Institut für Klimafolgenforschung (PIK) 
stehen mit auf der Zuwendungsliste der 
wirtschaftlichen Zerstörung Deutsch-
lands.
Über Staatssekretäre wie Patrick Grai-
chen (bei Habeck für Energiepolitik 
zuständig) und Jeniffer Morgan (bei 
Baerbock  Sonderbeauftragte für inter-
nationale Klimapolitik) hat der Milliar-
därsclub auch direkten Zugriff auf die 
Bundespolitik und kann die Vernichtung 
der deutschen Industrie direkt steuern. 
Patrick Graichen kommt von der reich-
lich mit Stiftungsgeldern gemästeten 

Agora-Energiewende, die auch weiter 
mit US-amerikanischen Geld Vasallen-
tum propagiert. Jennifer Morgan wurde 
im Schnellverfahren eingebürgert, damit 
sie US-amerikanische Macht- und Milli-
ardärsinteressen in der Bundesregierung 
umsetzen kann.
Die EU und die Bundesregierung sind 
nicht vom Volk für das Volk, sondern Va-
sallen von Amerikas Gnaden. Sie stehen 
und fallen mit ihrer gnadenlosen Um-
setzung der Milliardärsagenda zu Las-
ten der Mittelschicht. Die Mittelschicht 
wird entwaffnet und vernichtet, damit sie 
keine Gegenwehr mehr gegen die Olig-
archen der Welt leisten kann. Scholz hat 
es nicht zum Oligarchen geschafft. Also 
muss er Diener der Oligarchen bleiben, 
die Nordstream gesprengt haben. 
 Axel Fachtan

Gendern verhöhnt 
die Frauen

Der Sportbekleidungshersteller „Nike“ 
zeigte unlängst ein Werbevideo, in der 
ein als Frau angemalter und angezogener, 
offenbar an Magersucht leidender junger 
Mann als das Model schlechthin darge-
stellt wurde. Es präsentierte zappelnd 
und debil grinsend irgendeinen abgeho-
benen „Livestyle“ für Frauen.
Statt eine schöne Frau Mode für Frauen 
vorführen zu lassen, mit der sich Frau-
en auch wirklich identifizieren können, 
wird einem eine Karikatur des Weibli-
chen präsentiert. Die Botschaft dahinter: 
Weiblichkeit darf man der Lächerlichkeit 
preisgeben, jeder „Kerl“ kann das besser 
als eine Frau.
Ich fühle mich von solchen Botschaften 
abgestoßen und würde aus diesem Grund 
den Kauf jedweder Artikel bei so einem 
Hersteller ablehnen! 
Der Genderschwachsinn hat mittlerwei-
le atemberaubende Ausmaße angenom-
men: Die Tagesschau wollte den Begriff 
„Mutter“ nicht mehr verwenden, statt-
dessen von „gebärender Person“ spre-
chen – eine Abwertung der Mütter.
Der deutsche Gesetzgeber räumt den 
Menschen jetzt ein, sich einmal im Jahr, 
unabhängig von biologischen Tatsachen, 
für sein Geschlecht „entscheiden“ zu 
dürfen. Wenn mir also sterbenslangwei-
lig ist, und ich auch sonst keine Probleme 
habe, dann kann ich mich jetzt einmal im 
Jahr zum Mann und wieder zur Frau er-
klären.
Soweit ich weiß, gibt es von unseren 83 
Millionen Einwohnern ganze 400 Per-
sonen, die wirklich im falschen Körper 
geboren worden sind. Diese sollten sich 
selbstverständlich entscheiden dürfen, 
welchem Geschlecht sie angehören.  
Aber wenn ich höre, dass Männer sich 
schon diebisch darauf freuen, sich zur 
Frau erklären zu lassen, um dann z.B. 
in eine Frauensauna zu dürfen, oder als 
Vergewaltiger plötzlich eine gedankliche 
Kehrtwendung hinzulegen um im Frau-
enknast untergebracht zu werden, da hört 
mein Verständnis auf. Auch Männer, die 
plötzlich im Sport gegen Frauen antreten, 
weil sie sich nunmehr „weiblich“ fühlen, 
sind eine himmelschreiende Ungerech-
tigkeit und, mit Verlaub, eine riesengroße 
Verarsche des Weiblichen. 
Umgekehrt hab ich noch nicht von Frau-
en gehört, die gerne als Mann in eine 
Männersauna wollten oder als Mann in 
einer Sportdisziplin gegen Männer antre-
ten würden. 
Und zuletzt sei noch die Verunstaltung 
der deutschen Sprache erwähnt.
Nachdem sich ein paar abgehobene Li-
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bitte blättern Sie um!

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert 

zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch 
Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.

Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

teraturprofessoren schon einmal dazu 
auserkoren sahen, eigenmächtig die 
deutsche Rechtschreibung zu verändern, 
haben nun selbsternannte „hypermoder-
ne“ Sprachspezialisten das „Sternchen-
Innen“ erfunden, statt beispielsweise 
Kolleginnen und Kollegen, heißt es 
dort dann Kolleg*innen. Davon abgese-
hen, dass hier die männlichen Kollegen 
scheinbar gar nicht mehr vorkommen, 
ist es einfach ein Ausdruck von Faulheit, 
denn wo liegt das Problem, sich die Zeit 
zu nehmen von Kollegen und Kollegin-
nen zu sprechen?   Sabine Obeth

Wie normalerweise 
ein Impfstoff 

klinisch erprobt wird
Rückblickend lässt sich feststellen, dass 
es, wie so oft, Gewinner und Verlierer in 
der P(l)andemie gegeben hat:
• Gewinner: das Mainzer Unternehmen 
Biontech. Sein Nettogewinn betrug für 
2021 10,3 Milliarden Euro; für 2022 
(nur) 9,4 Milliarden Euro. Für 2023 wird 
ein Erlös von rund 5 Milliarden mit den 
Covid-19-Impfstoffen erwartet. Bill Ga-
tes erwies sich mit 50 Millionen wieder 
einmal als guter Investor!
• Verlierer sind die Impfgeschädigten. 
Die Europäische Zulassungsbehörde 
(EMA) gab nach einer Datenauswertung 
am 09.04.2022 folgende Zahlen bekannt 
(s. impfnebenwirkungen.net): 1,7 Milli-
onen Nebenwirkungen, davon 500.000 
schwer, und 17.000 Todesfälle. Die Dun-
kelziffer liegt vermutlich sehr viel höher. 
Über Deutschland braut sich – nicht nur 
bezüglich der Corona-Ausgaben – eine 
tsunamiartige Katastrophe zusammen. 
Die Impfhersteller sind davon nicht be-
troffen, da sie sich in ihren Verträgen 
von jeglicher Haftung haben freistellen 
lassen. 
Ausblickend halte ich folgende zwei Zi-
tate für bedeutsam:
1. „Die Pandemie ist noch nicht vorbei.“ 
(Bundeskanzler Scholz auf der diesjähri-
gen WEF-Tagung in Davos)
2. „Corona wird nie vorbei sein, aber 
beherrschbar.“ (Prof. Montgomery, Vor-
sitzender des Weltärztebundes, Berliner 
Zeitung vom 21./22.01.2023, S.29)
Ist da etwa schon die nächste Pandemie 
geplant? Bereits im Mai 2024 soll ein 
Pandemie-Vertrag mit der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) abgeschlossen 
werden, die – bei Annahme des Vertrages 
– in Gesundheitsfragen weisungsberech-
tigt gegenüber den jeweiligen Mitglieds-
ländern wäre. Deutschland wird – als 
Musterschüler – vermutlich dabeisein. 
Die USA, die BRICS-Staaten (Brasilien, 
Russland, Indien, China und Südafrika) 
sowie einige der 27 EU-Staaten wahr-
scheinlich eher nicht, da sie ihre Souve-
ränität nicht verlieren möchten! 
Die WHO (gegründet 1948, mit Sitz in 
Genf) ist keine demokratisch gewählte 
Institution, sondern eine zu rund 80% 
von Lobbyisten (z.B. Gates-Foundation, 
Rockefeller) und zu lediglich 20% von 
den Mitgliedsstaaten finanzierte Orga-
nisation. Als sich der damalige US-Prä-
sident Trump weigerte, 200 Millionen 
US-Dollar Beitrag zu bezahlen, über-
nahm das Bill Gates als „Philantrop“ 
im Goethe‘schen Sinne: „Edel sei der 
Mensch, hilfreich und gut.“
Für den bevorstehenden Herbst hat Bi-
ontech nun einen kombinierten mRNA-
Impfstoff gegen Covid-19 und Grippe 
angekündigt. 
Dazu nachfolgend einige grundsätzliche 

Bemerkungen: Corona-Viren sind Erkäl-
tungsviren, die wir und unser Immunsys-
tem bereits seit ewigen Zeiten kennen. 
Aufgabe der Medizin ist es, Krankheiten 
und Infektionen möglichst vorzubeugen 
bzw. diese zu heilen. Zur Prophylaxe 
gehören – wie wir alle wissen – neben 
abwechslungsreicher, ausgewogener 
Ernährung, Bewegung an der frischen 
Luft und ausreichend Schlaf u.a. auch 
Impfstoffe (z.B. gegen Masern, Mumps, 
Röteln, Windpocken). Für die Zulas-
sung eines Impfstoffes (z.B. auch gegen 
Corona-Viren), müssen sowohl dessen 
Qualität, Wirksamkeit als auch seine Si-
cherheit (Unbedenklichkeit) nachgewie-
sen sein. Zudem muss der Nutzen des 
Impfstoffes bei weitem die Risiken über-
wiegen, ansonsten darf eine Zulassung 
nicht erfolgen!
Wie erfolgt normalerweise eine Zulas-
sung? Die zuständigen Behörden fordern 
dazu mindestens eine positive klinische 
Prüfung gemäß Good Clinical Practice 
(GCP). GCP ist ein internationaler, ethi-
scher und wissenschaftlicher Standard 
für die Planung, Durchführung, Doku-
mentation  und Berichterstattung von 
klinischen Prüfungen am Menschen. Die 
Einhaltung dieses Standards schafft öf-
fentliches Vertrauen, dass die Rechte, die 
Sicherheit und das Wohl der Prüfungs-
teilnehmer gemäß Deklaration des Welt-
ärztebundes von Helsinki (angenommen 
1964, ergänzt 1975, 1983 und 1989) 
geschützt werden und die bei der klini-
schen Prüfung erhobenen Daten glaub-
würdig sind. Diese Leitlinie (CPMP/
ICH/135/95) sollte bei der Erhebung 
klinischer Prüfungsdaten, die zur Vorla-
ge bei Zulassungsbehörden vorgesehen 
sind, eingehalten werden. Damit werden 
die durchgeführten klinischen Prüfungen 
besser miteinander vergleichbar. 
Nach GCP besteht eine klinische Prüfung 
aus drei Phasen, zu denen jeweils ein  
Prüfplan zu erarbeiten ist. In den ersten 
beiden Phasen (sog. Präklinische Studi-
en) werden z.B. Toxizität und Fertilität, 
natürlich nicht am Menschen, sondern an 
Tieren, untersucht. Die Verträglichkeit, 
Pharmakokinetik (Verweildauer im Kör-
per) und Metabolismus (Verstoffwechse-
lung) werden an wenigen (ca. zehn) frei-
willigen gesunden Probanden untersucht. 
In der dritten  Phase werden sowohl die 
Wirksamkeit als auch die Verträglichkeit 
im Rahmen einer randomisierten, place-
bokontrollierten Doppelblindstudie am 
Patienten überprüft. Erklärung: rando-
misiert = keine willkürliche Gruppenzu-
ordnung der Patienten. Jeder Patient geht 
mit einer sog. Random-Nummer, also 
anonymisiert, in die Studie ein. Nur der 
Prüfer kennt die Klarnamen und muss 
ein Patienten-Aufnahmeformular führen 
und aufbewahren, auch für die Zeit nach 
der Studie, um bei Nachfragen Auskunft 
geben zu können, z.B. bei Nebenwir-
kungen. placebokontrolliert = Testung 
von Verum (Präparat mit Wirkstoff) vs. 
Placebo (Präparat ohne Wirkstoff); dop-
pelblind = Prüfer und Patient wissen 
nicht, ob Verum oder Placebo verabreicht 
wird. Anmerkung: Entblindung darf erst 
nach Übergabe aller erhobenen Daten an 
die Zulassungsbehörden (BfArM bzw. 
EMA) erfolgen. Eine willkürliche Än-
derung des Prüfplans ist nicht erlaubt. 

Sofern jedoch Änderungen vorgenom-
men werden sollen, ist – um Tricksereien 
zu unterbinden – eine Zustimmung der 
Ethik-Kommission unabdingbar. Beim 
Auftreten schwerwiegender unerwünsch-
ter Ereignisse (SUE) darf eine zwischen-
zeitliche Entblindung – natürlich nur für 
die entsprechende Random-Nummer des 
Betroffenen – vorgenommen werden. 
Entspricht die Random-Nummer einem 
Verum-Präparat, hat der Leiter der klini-
schen Prüfung unverzüglich auf dem ent-
sprechenden Formblatt eine schriftliche 
Meldung an den Auftraggeber der Studie 
sowie an die Behörden zu erstellen und 
zudem geeignete ärztliche Maßnahmen 
einzuleiten. 
Man kann sich leicht vorstellen, dass 
viel Zeit zwischen der Entwicklung ei-
nes Präparates/Medikaments bis dessen 
Zulassung vergeht – für Impfstoffe sind 
es nach Auskunft erfahrener Virologen/
Infektologen acht bis zehn Jahre!
Da es sich bei der dritten Phase um eine 
Interventionsstudie mit begrenzter Pa-
tientenzahl handelt, in der die Patienten 
durch den Prüfer nach festgelegten Ein- 
und Ausschlusskriterien ausgewählt und 
überwacht werden, wird als vierte Pha-
se eine sog. Anwendungsbeobachtung 
(ohne Vergleichsgruppe) durchgeführt. 
Hierbei sind, wie auch in den anderen 
Phasen, die einschlägigen Bestimmun-
gen des Arzneimittelgesetzes (z.B. An-
zeigen von Nebenwirkungen und Ver-
dachtsfällen sowie Wechselwirkungen 
mit anderen Arzneimitteln) zu beachten. 
Im Rahmen der Anwendungsbeobach-
tung werden die Erkenntnisse der Phase-
3-Studie zur Wirksamkeit und Verträg-
lichkeit an einer größeren Patientenzahl 
auf ihre Richtigkeit unter Alltagsbedin-
gungen hin überprüft. Die Ergebnisse 
werden dem Auftraggeber der Studie 
gemeldet, der diese an die Zulassungs-
behörde weitergibt, was wichtig und not-
wendig ist für die Häufigkeitsangaben zu 
Nebenwirkungen auf dem Beipackzettel.
Auf keinen Fall (!) dürfen bei klinischen 
Prüfungen die Phasen in umgekehrter 
Reihenfolge durchgeführt werden - also 
Phase 4 vor Phase 1 bis 3 – denn das wä-
ren Menschenversuche, die laut Deklara-
tion von Helsinki und Nürnberger Kodex 
verboten sind! 
Mit den vorstehenden Ausführungen zu 
klinischen Studien habe ich nicht die Ab-
sicht, den Leser zu überfordern. Oft ist es 
schwer, die richtige Relation zwischen 
Fachlichkeit und Verständlichkeit zu fin-
den. Ich hoffe, es ist mir gelungen darzu-
stellen, welch enormer Anstrengungen es 
zu meiner Zeit bedurfte, ein Prüfpräparat 
bis zur Zulassung zu bringen. Heutzuta-
ge sind (Not-)Zulassungen wohl einfa-
cher zu erreichen – durch Änderungen 
des Arzneimittelgesetzes und der Zulas-
sungsbedingungen. 
Es würde mich nicht wundern, wenn zu-
künftig bei Einsatz der mRNA-Techno-
logie auf klinische Prüfungen verzichtet 
wird, da sie sich ja „glänzend“ bewährt 
hat. Allerdings hat Dr. Robert W. Ma-
lone, mRNA-Pionier und gleichzeitig 
deren Kritiker, vor der Anwendung von 
Impfstoffen auf mRNA-Basis am Men-
schen dringend gewarnt!

Dr. H.-J. Graubaum

Wasser – das 
kostbarste Gut!

Gegen den Vorschlag in dem Leserbrief 
„Kalkstein-Tagebau könnte Wasserprob-
lematik lösen!“ vom 29.03.2023 habe ich 
etwas einzuwenden.
Im Fokus steht das abgepumpte Grund-
wasser aus dem Kalksee-Tagebau Rü-
dersdorf. Der Leserbriefschreiber möch-
te dieses Grundwasser ausgerechnet dem 
Tesla-Moloch als Industriewasser anbie-
ten. Nach selbst betonter „Recherche“ 
wird sogar behauptet: „Dieses Grund-
wasser wird nicht weiter genutzt.“ Das 
aber stimmt so keinesfalls!
Dieses Grundwasser aus Rüdersdorf 
wird in unsere regionale Fluss- und Se-
enkette eingespeist – veredelt somit diese 
Wasserqualität – hält den Wasserspiegel 
stabil und fließt schließlich zum Müg-
gelsee. Das dort ansässige Wasserwerk 
garantiert sowohl unsere als auch die 
Berliner Wasserversorgung. Daher ist 
das Rüdersdorfer Grundwasser sehr wohl 
von großem Nutzen für unsere Region!
Das Rüdersdorfer Grundwasser ist im 
wahrsten Sinne des Wortes allerbes-
tes Trinkwasser und es wäre m.E. eine 
Schande, diese Kostbarkeit direkt als 
Industriewasser anzubieten. Tesla soll-
te vielmehr gezwungen werden, durch 
Wiederaufbereitungsanlagen einen 
Brauchwasserkreislauf weitgehendst zu 
erreichen! Manfred Nickel

Wenn Regeln nur für 
andere gelten

Die Politische Eignung des Landratskan-
didaten Frank Steffen steht einmal mehr 
in Frage. Wir wenden uns aufgrund amts-
missbräuchlicher Wahlkampfunterstüt-
zung des SPD-Landratskandidaten Frank 
Steffen an das Innenministerium.
Derzeit findet im Landkreis Oder-Spree 
die heiße Phase des Landratswahlkamp-
fes statt. In dieser sogenannten heißen 
Phase ist es behördlichen Organen und 
deren Mitarbeitern untersagt, in den 
Wahlkampf einzugreifen und sich ein-
seitig für den Wahlkampf einzelner 
Kandidaten zu verwenden. Die hierzu 
seitens der Gerichte entwickelten Vorga-
ben sind restriktiv. Schon im Jahr 1977 
hat das Bundesverfassungsgericht ein-
deutig festgelegt, dass Staatsorgane und 
-bedienstete „die Pflicht zur parteipoliti-
schen Neutralität“ haben (BVerfGE 44, 
S. 125). Die zulässige Öffentlichkeitsar-
beit finde „da ihre Grenzen, wo Wahl-
werbung beginnt“. Diese Grundsätze, die 
über die Jahre entwickelt, bestätigt und 
auch für die Kommunalwahlen für an-
wendbar erklärt wurden, sind unverhan-
delbarer Baustein einer funktionierenden 
Gewaltenteilung. 
Somit ist es generell verboten, Amts-
bezeichnungen bei öffentlichen Wahl-
kampfauftritten zu verwenden, und jeder 
Eindruck ist zu vermeiden, dass heraus-
gehobene Behördenmitarbeiter zur Un-
terstützung an Wahlkampfveranstaltun-
gen Dritter teilnehmen.  
Trotz dieser klaren Vorgaben fand am 
17.04. – mithin weniger als eine Woche 
vor der Wahl – eine SPD-Wahlkampf-
veranstaltung zum Thema Gesund-
heitsversorgung in der Cafeteria des in 
kommunaler Trägerschaft befindlichen 
Oder-Spree-Krankenhauses in Beeskow 
statt. Der Landkreis ist 100%-iger Ge-
sellschafter.
Teilnehmer waren nur der Landratskan-
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Lese Ihr Buch 
gerade noch einmal

Lieber Herr Hauke,
ich war vor kurzem in Heidelberg und 
habe Dr. Gunter Frank unmittelbar vor 
der Publikation seines neuen Buches ge-
troffen. Er ist ein alter Freund aus Schul- 
und Uni-Tagen.
Zusammen und mit einem virtuellen 
Ärztestammtisch beobachten wir schon 
lange die Entwicklung in Sachen Coro-
na. Die meisten Themen finden sich auch 
in Ihrem Buch, das ich eben noch einmal 
lese. Es hat sich seitdem einiges bewegt.
Die jetzige Situation überall in der west-
lichen Welt hat eine österreichische Kol-
legin so beschrieben: „Als wäre mit der 
Normalisierung der Lage gar nichts pas-
siert und man könnte zur Tagesordnung 
übergehen.“
Das ist pure Verdrängung und Ausdruck 
enormer Schuldgefühle, die erstmal un-
terdrückt werden müssen. Wird aber 
nicht lange gutgehen.
Ich hoffe, auch für Sie ist wieder Nor-
malität eingekehrt. Es ist nicht einfach, 
die Erfahrung von fundamentalen Unge-
rechtigkeiten zu verdauen. Ich kann dazu 
„Der menschliche Makel“ von Philip 
Roth empfehlen. Hans Peter Dietz 

Springwood NSW, Australia

Die erzwungene 
Gefolgschaft

Zu dem Beitrag: „In den Fängen einer to-
talitären Ideologie“ (Ausgabe 07/23 vom 
29.03.2023)
Michael Hauke weist zurecht daraufhin, 
dass die erzwungene Gefolgschaft unser 
gesellschaftliches Leben mehr bestimmt, 
als die individuelle Freiheit. Zu Stalins, 
Honeckers und Mielkes Zeiten war das 
keine Überraschung. Die Schwierig-
keiten dieser Zeit werden noch viele in 
schlechter Erinnerung haben. Dann aber 
kam die Zeit, in der diese erzwungene 
Gefolgschaft ein Ende gefunden hatte. 
Die SED konnte sich ohne Unterstützung 
der Führung der UdSSR nicht an der 
Macht halten. Die Bürger waren davon 
überzeugt, dass sie sich mit dem Abzug 
der russischen Truppen echte und dau-
erhafte Freiheit erkämpft und erstritten 
hätten. 33 Jahre nach der Wende ist von 
dieser wunderbaren Illusion nichts mehr 
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übrig.
Die Menschen sind nicht so frei gewor-
den, wie sie sich erhofft und erträumt 
hatten. Sondern nach wie vor sind sie 
von auswärtigen Mächten ganz und gar 
abhängig. Die USA und die NATO haben 
Gorbatschows Schwäche ausgenutzt, um 
ihre Herrschaft über die Völker Europas 
auszubauen. Das führt nicht zu Frieden 
und Freiheit, sondern zu neuen Kriegen.
Ukrainer und Russen müssen diesen 
Machtmissbrauch ausbaden und mit ih-
rem Leben bezahlen. Und der „Friedens-
nobelpreisträgerin“ EU fällt dazu weni-
ger ein, als dem autokratischen China.
Du hast die Freiheit, überall hinzugehen, 
wo du leben und dich ernähren kannst. 
Nur: war nicht hier deine Heimat, sind 
nicht hier deine Familie, dein Haus, dei-
ne Freunde? Warum wird alles dieses 
nun durch einen Totalitarismus zerstört, 
der um sich greift? Dein Haus und dein 
Leben wird hier und heute durch orga-
nisatorische Maßnahmen deiner eigenen 
Regierung so gründlich zerstört, dass 
kein Stein mehr auf dem anderen bleibt. 
Nordstreamsprengung, PCK-Schwedt-
Eigenboykott, Dämmungszwang, Hei-
zungstausch, erhöhte Grundsteuer, 
explodierende Preise für Energie und Le-
bensmittel, Wohnungsnot, unbegrenzte 
Zuwanderung in die Sozialsysteme. Da 
ist die persönliche Freiheit dann ziemlich 
bald nicht mehr wirtschaftlich unterlegt.
Das nützt einigen wenigen und schadet 
den Massen. Honecker und Mielke hät-
ten das kaum überlebt. Aber die jetzige 
Regierung steht. Es ist an der Zeit, aufzu-
stehen. Die Revolutionäre von 1848/49 
waren einfach nicht mutig und entschlos-
sen genug. Deshalb sind sie „nur eine 
nette Geschichte“, und Lenin kam später 
an die Macht. Handzahm aber wird die 
Mittelschicht in Deutschland ihr Leben 
und Überleben nicht verteidigen können. 
Nur Zehntausende von schlagkräftigen 
bürgerlichen Lenins können der totalitä-
ren transatlantischen Ideologie und Pra-
xis (!) ein Ende bereiten.
Ohne die CIA und die Ostexpansion 
der NATO gäbe es keinen Krieg in der 
Ukraine. Ohne Joe Biden wäre Nord-
stream niemals gesprengt worden. Wenn 
Joe Biden und seine Helfershelfer in 
der EU und in der Bundesregierung die 
Mittelschicht und den Mittelstand weg-
sprengen dürfen, warum dürfen dann die 
Geschädigten nicht auch Joe Biden und 
seine Helfershelfer wegsprengen (im 
übertragenen Sinne natürlich)? Warum 

Leserkarikatur von Siegfried Biener

soll ein Mitwisser der Sprengungen vom 
geschädigten Volk auch noch Staatspen-
sion erhalten? Der Staat leistet seinen 
moralischen und demnächst auch seinen 
finanziellen Offenbarungseid.
Der totalitäre Machtmissbrauch gegen-
über dem deutschen Volk kann nur durch 
das Volk abgewehrt werden. Solange 
noch etwas zu retten ist. Das hat auch 
seinen Preis. Derzeit aber haben die Re-
gierenden mehr Gegenwehr verdient, als 
Honecker und Mielke zusammen. Baer-
bock; „Egal, was meine Wähler denken.“ 
Es ist eben kein Zufall, dass Deutsch-
lands Wirtschaft und Gesellschaft syste-
matisch zerstört werden. Sondern es ist 
das Ergebnis langfristigen US-amerika-
nischen Handelns. Norbert Röttgen ist 
einer dieser Handlanger des US-amerika-
nischen Machtkonglomerats, das immer 
und auf allen Wegen dessen Interessen in 
die öffentliche Diskussion einspeist. Die 
komplette politische, militärische, ideo-
logische und wirtschaftliche Abhängig-
keit von US-Konzernen, US-Militär und 
US-Regierung wird der Öffentlichkeit als 
Goldstandard eintrichtert wie einer Ha-
fermastgans. Der Machtmissbrauch des 
US-amerikanischen Machtkonglomerats 
zu Lasten der Welt wird systematisch 
kleingeredet. Wenn ich mich recht erin-
nere, war der Propagandist Röttgen auch 
schon als CDU-Parteivorsitzender oder 
Kanzlerkandidat im Gespräch. Betreibt 
er diese Art von einseitiger Propaganda, 
um für das Machtkonglomerat wählbar 
zu werden und dessen Unterstützung zu 
erhalten?
Geopolitisch war das 19. Jahrhundert 
zu Bismarcks Zeiten von fünf Mächten 
geprägt. Neben Deutschland waren dies 
England, Frankreich, Österreich-Ungarn 
und eben Russland. Deutschland musste 
verhindern, von diesen Mächten einge-
kreist oder vereinnahmt zu werden. Im 
20. Jahrhundert sind dann eben die USA 
und auch China als Akteure hinzugetre-
ten. Österreich ist neutral, Englands und 
Frankreichs weltumspannendes Koloni-
alreich ist geschrumpft. Es bleibt dabei: 
„Zwischen Staaten gibt es keine Freund-
schaften, nur Interessen, merken Sie sich 
das!“ (Egon Bahr)
Der Milliardärsclub des US-amerika-
nischen Machtkonglomerats hat Mittel 
und Wege gefunden, sich Deutschland 
und Europa in einer Weise gefügig zu 
machen, die gut für den Milliardärsclub 
und seine Lakaien ist und schlecht für das 
Volk. Das Stiftungswesen befördert die 
Zersetzung der europäischen Demokra-
tien. Der Name Soros wird dabei immer 
wieder genannt. Unter dem Deckmantel 
zivilgesellschaftlicher Aktivitäten wird 
tatsächlich die US-amerikanische Mach-
tagenda propagiert und befeuert.
In Deutschland ist ein prominentes Bei-
spiel dafür „Fridays for Future“. Die 
„Klimakleber“ bekommen teils volle 
Monatsgehälter von amerikanischen 
Stiftungen, um hier Schaden anzurichten. 
Die „Deutsche Umwelthilfe“, die „Ago-
ra Energiewende“ und das Potsdamer 
Institut für Klimafolgenforschung (PIK) 
stehen mit auf der Zuwendungsliste der 
wirtschaftlichen Zerstörung Deutsch-
lands.
Über Staatssekretäre wie Patrick Grai-
chen (bei Habeck für Energiepolitik 
zuständig) und Jeniffer Morgan (bei 
Baerbock  Sonderbeauftragte für inter-
nationale Klimapolitik) hat der Milliar-
därsclub auch direkten Zugriff auf die 
Bundespolitik und kann die Vernichtung 
der deutschen Industrie direkt steuern. 
Patrick Graichen kommt von der reich-
lich mit Stiftungsgeldern gemästeten 

Agora-Energiewende, die auch weiter 
mit US-amerikanischen Geld Vasallen-
tum propagiert. Jennifer Morgan wurde 
im Schnellverfahren eingebürgert, damit 
sie US-amerikanische Macht- und Milli-
ardärsinteressen in der Bundesregierung 
umsetzen kann.
Die EU und die Bundesregierung sind 
nicht vom Volk für das Volk, sondern Va-
sallen von Amerikas Gnaden. Sie stehen 
und fallen mit ihrer gnadenlosen Um-
setzung der Milliardärsagenda zu Las-
ten der Mittelschicht. Die Mittelschicht 
wird entwaffnet und vernichtet, damit sie 
keine Gegenwehr mehr gegen die Olig-
archen der Welt leisten kann. Scholz hat 
es nicht zum Oligarchen geschafft. Also 
muss er Diener der Oligarchen bleiben, 
die Nordstream gesprengt haben. 
 Axel Fachtan

Gendern verhöhnt 
die Frauen

Der Sportbekleidungshersteller „Nike“ 
zeigte unlängst ein Werbevideo, in der 
ein als Frau angemalter und angezogener, 
offenbar an Magersucht leidender junger 
Mann als das Model schlechthin darge-
stellt wurde. Es präsentierte zappelnd 
und debil grinsend irgendeinen abgeho-
benen „Livestyle“ für Frauen.
Statt eine schöne Frau Mode für Frauen 
vorführen zu lassen, mit der sich Frau-
en auch wirklich identifizieren können, 
wird einem eine Karikatur des Weibli-
chen präsentiert. Die Botschaft dahinter: 
Weiblichkeit darf man der Lächerlichkeit 
preisgeben, jeder „Kerl“ kann das besser 
als eine Frau.
Ich fühle mich von solchen Botschaften 
abgestoßen und würde aus diesem Grund 
den Kauf jedweder Artikel bei so einem 
Hersteller ablehnen! 
Der Genderschwachsinn hat mittlerwei-
le atemberaubende Ausmaße angenom-
men: Die Tagesschau wollte den Begriff 
„Mutter“ nicht mehr verwenden, statt-
dessen von „gebärender Person“ spre-
chen – eine Abwertung der Mütter.
Der deutsche Gesetzgeber räumt den 
Menschen jetzt ein, sich einmal im Jahr, 
unabhängig von biologischen Tatsachen, 
für sein Geschlecht „entscheiden“ zu 
dürfen. Wenn mir also sterbenslangwei-
lig ist, und ich auch sonst keine Probleme 
habe, dann kann ich mich jetzt einmal im 
Jahr zum Mann und wieder zur Frau er-
klären.
Soweit ich weiß, gibt es von unseren 83 
Millionen Einwohnern ganze 400 Per-
sonen, die wirklich im falschen Körper 
geboren worden sind. Diese sollten sich 
selbstverständlich entscheiden dürfen, 
welchem Geschlecht sie angehören.  
Aber wenn ich höre, dass Männer sich 
schon diebisch darauf freuen, sich zur 
Frau erklären zu lassen, um dann z.B. 
in eine Frauensauna zu dürfen, oder als 
Vergewaltiger plötzlich eine gedankliche 
Kehrtwendung hinzulegen um im Frau-
enknast untergebracht zu werden, da hört 
mein Verständnis auf. Auch Männer, die 
plötzlich im Sport gegen Frauen antreten, 
weil sie sich nunmehr „weiblich“ fühlen, 
sind eine himmelschreiende Ungerech-
tigkeit und, mit Verlaub, eine riesengroße 
Verarsche des Weiblichen. 
Umgekehrt hab ich noch nicht von Frau-
en gehört, die gerne als Mann in eine 
Männersauna wollten oder als Mann in 
einer Sportdisziplin gegen Männer antre-
ten würden. 
Und zuletzt sei noch die Verunstaltung 
der deutschen Sprache erwähnt.
Nachdem sich ein paar abgehobene Li-
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bitte blättern Sie um!

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert 

zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch 
Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.

Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

teraturprofessoren schon einmal dazu 
auserkoren sahen, eigenmächtig die 
deutsche Rechtschreibung zu verändern, 
haben nun selbsternannte „hypermoder-
ne“ Sprachspezialisten das „Sternchen-
Innen“ erfunden, statt beispielsweise 
Kolleginnen und Kollegen, heißt es 
dort dann Kolleg*innen. Davon abgese-
hen, dass hier die männlichen Kollegen 
scheinbar gar nicht mehr vorkommen, 
ist es einfach ein Ausdruck von Faulheit, 
denn wo liegt das Problem, sich die Zeit 
zu nehmen von Kollegen und Kollegin-
nen zu sprechen?   Sabine Obeth

Wie normalerweise 
ein Impfstoff 

klinisch erprobt wird
Rückblickend lässt sich feststellen, dass 
es, wie so oft, Gewinner und Verlierer in 
der P(l)andemie gegeben hat:
• Gewinner: das Mainzer Unternehmen 
Biontech. Sein Nettogewinn betrug für 
2021 10,3 Milliarden Euro; für 2022 
(nur) 9,4 Milliarden Euro. Für 2023 wird 
ein Erlös von rund 5 Milliarden mit den 
Covid-19-Impfstoffen erwartet. Bill Ga-
tes erwies sich mit 50 Millionen wieder 
einmal als guter Investor!
• Verlierer sind die Impfgeschädigten. 
Die Europäische Zulassungsbehörde 
(EMA) gab nach einer Datenauswertung 
am 09.04.2022 folgende Zahlen bekannt 
(s. impfnebenwirkungen.net): 1,7 Milli-
onen Nebenwirkungen, davon 500.000 
schwer, und 17.000 Todesfälle. Die Dun-
kelziffer liegt vermutlich sehr viel höher. 
Über Deutschland braut sich – nicht nur 
bezüglich der Corona-Ausgaben – eine 
tsunamiartige Katastrophe zusammen. 
Die Impfhersteller sind davon nicht be-
troffen, da sie sich in ihren Verträgen 
von jeglicher Haftung haben freistellen 
lassen. 
Ausblickend halte ich folgende zwei Zi-
tate für bedeutsam:
1. „Die Pandemie ist noch nicht vorbei.“ 
(Bundeskanzler Scholz auf der diesjähri-
gen WEF-Tagung in Davos)
2. „Corona wird nie vorbei sein, aber 
beherrschbar.“ (Prof. Montgomery, Vor-
sitzender des Weltärztebundes, Berliner 
Zeitung vom 21./22.01.2023, S.29)
Ist da etwa schon die nächste Pandemie 
geplant? Bereits im Mai 2024 soll ein 
Pandemie-Vertrag mit der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) abgeschlossen 
werden, die – bei Annahme des Vertrages 
– in Gesundheitsfragen weisungsberech-
tigt gegenüber den jeweiligen Mitglieds-
ländern wäre. Deutschland wird – als 
Musterschüler – vermutlich dabeisein. 
Die USA, die BRICS-Staaten (Brasilien, 
Russland, Indien, China und Südafrika) 
sowie einige der 27 EU-Staaten wahr-
scheinlich eher nicht, da sie ihre Souve-
ränität nicht verlieren möchten! 
Die WHO (gegründet 1948, mit Sitz in 
Genf) ist keine demokratisch gewählte 
Institution, sondern eine zu rund 80% 
von Lobbyisten (z.B. Gates-Foundation, 
Rockefeller) und zu lediglich 20% von 
den Mitgliedsstaaten finanzierte Orga-
nisation. Als sich der damalige US-Prä-
sident Trump weigerte, 200 Millionen 
US-Dollar Beitrag zu bezahlen, über-
nahm das Bill Gates als „Philantrop“ 
im Goethe‘schen Sinne: „Edel sei der 
Mensch, hilfreich und gut.“
Für den bevorstehenden Herbst hat Bi-
ontech nun einen kombinierten mRNA-
Impfstoff gegen Covid-19 und Grippe 
angekündigt. 
Dazu nachfolgend einige grundsätzliche 

Bemerkungen: Corona-Viren sind Erkäl-
tungsviren, die wir und unser Immunsys-
tem bereits seit ewigen Zeiten kennen. 
Aufgabe der Medizin ist es, Krankheiten 
und Infektionen möglichst vorzubeugen 
bzw. diese zu heilen. Zur Prophylaxe 
gehören – wie wir alle wissen – neben 
abwechslungsreicher, ausgewogener 
Ernährung, Bewegung an der frischen 
Luft und ausreichend Schlaf u.a. auch 
Impfstoffe (z.B. gegen Masern, Mumps, 
Röteln, Windpocken). Für die Zulas-
sung eines Impfstoffes (z.B. auch gegen 
Corona-Viren), müssen sowohl dessen 
Qualität, Wirksamkeit als auch seine Si-
cherheit (Unbedenklichkeit) nachgewie-
sen sein. Zudem muss der Nutzen des 
Impfstoffes bei weitem die Risiken über-
wiegen, ansonsten darf eine Zulassung 
nicht erfolgen!
Wie erfolgt normalerweise eine Zulas-
sung? Die zuständigen Behörden fordern 
dazu mindestens eine positive klinische 
Prüfung gemäß Good Clinical Practice 
(GCP). GCP ist ein internationaler, ethi-
scher und wissenschaftlicher Standard 
für die Planung, Durchführung, Doku-
mentation  und Berichterstattung von 
klinischen Prüfungen am Menschen. Die 
Einhaltung dieses Standards schafft öf-
fentliches Vertrauen, dass die Rechte, die 
Sicherheit und das Wohl der Prüfungs-
teilnehmer gemäß Deklaration des Welt-
ärztebundes von Helsinki (angenommen 
1964, ergänzt 1975, 1983 und 1989) 
geschützt werden und die bei der klini-
schen Prüfung erhobenen Daten glaub-
würdig sind. Diese Leitlinie (CPMP/
ICH/135/95) sollte bei der Erhebung 
klinischer Prüfungsdaten, die zur Vorla-
ge bei Zulassungsbehörden vorgesehen 
sind, eingehalten werden. Damit werden 
die durchgeführten klinischen Prüfungen 
besser miteinander vergleichbar. 
Nach GCP besteht eine klinische Prüfung 
aus drei Phasen, zu denen jeweils ein  
Prüfplan zu erarbeiten ist. In den ersten 
beiden Phasen (sog. Präklinische Studi-
en) werden z.B. Toxizität und Fertilität, 
natürlich nicht am Menschen, sondern an 
Tieren, untersucht. Die Verträglichkeit, 
Pharmakokinetik (Verweildauer im Kör-
per) und Metabolismus (Verstoffwechse-
lung) werden an wenigen (ca. zehn) frei-
willigen gesunden Probanden untersucht. 
In der dritten  Phase werden sowohl die 
Wirksamkeit als auch die Verträglichkeit 
im Rahmen einer randomisierten, place-
bokontrollierten Doppelblindstudie am 
Patienten überprüft. Erklärung: rando-
misiert = keine willkürliche Gruppenzu-
ordnung der Patienten. Jeder Patient geht 
mit einer sog. Random-Nummer, also 
anonymisiert, in die Studie ein. Nur der 
Prüfer kennt die Klarnamen und muss 
ein Patienten-Aufnahmeformular führen 
und aufbewahren, auch für die Zeit nach 
der Studie, um bei Nachfragen Auskunft 
geben zu können, z.B. bei Nebenwir-
kungen. placebokontrolliert = Testung 
von Verum (Präparat mit Wirkstoff) vs. 
Placebo (Präparat ohne Wirkstoff); dop-
pelblind = Prüfer und Patient wissen 
nicht, ob Verum oder Placebo verabreicht 
wird. Anmerkung: Entblindung darf erst 
nach Übergabe aller erhobenen Daten an 
die Zulassungsbehörden (BfArM bzw. 
EMA) erfolgen. Eine willkürliche Än-
derung des Prüfplans ist nicht erlaubt. 

Sofern jedoch Änderungen vorgenom-
men werden sollen, ist – um Tricksereien 
zu unterbinden – eine Zustimmung der 
Ethik-Kommission unabdingbar. Beim 
Auftreten schwerwiegender unerwünsch-
ter Ereignisse (SUE) darf eine zwischen-
zeitliche Entblindung – natürlich nur für 
die entsprechende Random-Nummer des 
Betroffenen – vorgenommen werden. 
Entspricht die Random-Nummer einem 
Verum-Präparat, hat der Leiter der klini-
schen Prüfung unverzüglich auf dem ent-
sprechenden Formblatt eine schriftliche 
Meldung an den Auftraggeber der Studie 
sowie an die Behörden zu erstellen und 
zudem geeignete ärztliche Maßnahmen 
einzuleiten. 
Man kann sich leicht vorstellen, dass 
viel Zeit zwischen der Entwicklung ei-
nes Präparates/Medikaments bis dessen 
Zulassung vergeht – für Impfstoffe sind 
es nach Auskunft erfahrener Virologen/
Infektologen acht bis zehn Jahre!
Da es sich bei der dritten Phase um eine 
Interventionsstudie mit begrenzter Pa-
tientenzahl handelt, in der die Patienten 
durch den Prüfer nach festgelegten Ein- 
und Ausschlusskriterien ausgewählt und 
überwacht werden, wird als vierte Pha-
se eine sog. Anwendungsbeobachtung 
(ohne Vergleichsgruppe) durchgeführt. 
Hierbei sind, wie auch in den anderen 
Phasen, die einschlägigen Bestimmun-
gen des Arzneimittelgesetzes (z.B. An-
zeigen von Nebenwirkungen und Ver-
dachtsfällen sowie Wechselwirkungen 
mit anderen Arzneimitteln) zu beachten. 
Im Rahmen der Anwendungsbeobach-
tung werden die Erkenntnisse der Phase-
3-Studie zur Wirksamkeit und Verträg-
lichkeit an einer größeren Patientenzahl 
auf ihre Richtigkeit unter Alltagsbedin-
gungen hin überprüft. Die Ergebnisse 
werden dem Auftraggeber der Studie 
gemeldet, der diese an die Zulassungs-
behörde weitergibt, was wichtig und not-
wendig ist für die Häufigkeitsangaben zu 
Nebenwirkungen auf dem Beipackzettel.
Auf keinen Fall (!) dürfen bei klinischen 
Prüfungen die Phasen in umgekehrter 
Reihenfolge durchgeführt werden - also 
Phase 4 vor Phase 1 bis 3 – denn das wä-
ren Menschenversuche, die laut Deklara-
tion von Helsinki und Nürnberger Kodex 
verboten sind! 
Mit den vorstehenden Ausführungen zu 
klinischen Studien habe ich nicht die Ab-
sicht, den Leser zu überfordern. Oft ist es 
schwer, die richtige Relation zwischen 
Fachlichkeit und Verständlichkeit zu fin-
den. Ich hoffe, es ist mir gelungen darzu-
stellen, welch enormer Anstrengungen es 
zu meiner Zeit bedurfte, ein Prüfpräparat 
bis zur Zulassung zu bringen. Heutzuta-
ge sind (Not-)Zulassungen wohl einfa-
cher zu erreichen – durch Änderungen 
des Arzneimittelgesetzes und der Zulas-
sungsbedingungen. 
Es würde mich nicht wundern, wenn zu-
künftig bei Einsatz der mRNA-Techno-
logie auf klinische Prüfungen verzichtet 
wird, da sie sich ja „glänzend“ bewährt 
hat. Allerdings hat Dr. Robert W. Ma-
lone, mRNA-Pionier und gleichzeitig 
deren Kritiker, vor der Anwendung von 
Impfstoffen auf mRNA-Basis am Men-
schen dringend gewarnt!

Dr. H.-J. Graubaum

Wasser – das 
kostbarste Gut!

Gegen den Vorschlag in dem Leserbrief 
„Kalkstein-Tagebau könnte Wasserprob-
lematik lösen!“ vom 29.03.2023 habe ich 
etwas einzuwenden.
Im Fokus steht das abgepumpte Grund-
wasser aus dem Kalksee-Tagebau Rü-
dersdorf. Der Leserbriefschreiber möch-
te dieses Grundwasser ausgerechnet dem 
Tesla-Moloch als Industriewasser anbie-
ten. Nach selbst betonter „Recherche“ 
wird sogar behauptet: „Dieses Grund-
wasser wird nicht weiter genutzt.“ Das 
aber stimmt so keinesfalls!
Dieses Grundwasser aus Rüdersdorf 
wird in unsere regionale Fluss- und Se-
enkette eingespeist – veredelt somit diese 
Wasserqualität – hält den Wasserspiegel 
stabil und fließt schließlich zum Müg-
gelsee. Das dort ansässige Wasserwerk 
garantiert sowohl unsere als auch die 
Berliner Wasserversorgung. Daher ist 
das Rüdersdorfer Grundwasser sehr wohl 
von großem Nutzen für unsere Region!
Das Rüdersdorfer Grundwasser ist im 
wahrsten Sinne des Wortes allerbes-
tes Trinkwasser und es wäre m.E. eine 
Schande, diese Kostbarkeit direkt als 
Industriewasser anzubieten. Tesla soll-
te vielmehr gezwungen werden, durch 
Wiederaufbereitungsanlagen einen 
Brauchwasserkreislauf weitgehendst zu 
erreichen! Manfred Nickel

Wenn Regeln nur für 
andere gelten

Die Politische Eignung des Landratskan-
didaten Frank Steffen steht einmal mehr 
in Frage. Wir wenden uns aufgrund amts-
missbräuchlicher Wahlkampfunterstüt-
zung des SPD-Landratskandidaten Frank 
Steffen an das Innenministerium.
Derzeit findet im Landkreis Oder-Spree 
die heiße Phase des Landratswahlkamp-
fes statt. In dieser sogenannten heißen 
Phase ist es behördlichen Organen und 
deren Mitarbeitern untersagt, in den 
Wahlkampf einzugreifen und sich ein-
seitig für den Wahlkampf einzelner 
Kandidaten zu verwenden. Die hierzu 
seitens der Gerichte entwickelten Vorga-
ben sind restriktiv. Schon im Jahr 1977 
hat das Bundesverfassungsgericht ein-
deutig festgelegt, dass Staatsorgane und 
-bedienstete „die Pflicht zur parteipoliti-
schen Neutralität“ haben (BVerfGE 44, 
S. 125). Die zulässige Öffentlichkeitsar-
beit finde „da ihre Grenzen, wo Wahl-
werbung beginnt“. Diese Grundsätze, die 
über die Jahre entwickelt, bestätigt und 
auch für die Kommunalwahlen für an-
wendbar erklärt wurden, sind unverhan-
delbarer Baustein einer funktionierenden 
Gewaltenteilung. 
Somit ist es generell verboten, Amts-
bezeichnungen bei öffentlichen Wahl-
kampfauftritten zu verwenden, und jeder 
Eindruck ist zu vermeiden, dass heraus-
gehobene Behördenmitarbeiter zur Un-
terstützung an Wahlkampfveranstaltun-
gen Dritter teilnehmen.  
Trotz dieser klaren Vorgaben fand am 
17.04. – mithin weniger als eine Woche 
vor der Wahl – eine SPD-Wahlkampf-
veranstaltung zum Thema Gesund-
heitsversorgung in der Cafeteria des in 
kommunaler Trägerschaft befindlichen 
Oder-Spree-Krankenhauses in Beeskow 
statt. Der Landkreis ist 100%-iger Ge-
sellschafter.
Teilnehmer waren nur der Landratskan-
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didat Frank Steffen (SPD), die Sozialde-
zernentin des Landkreises Oder-Spree, 
Angelika Zarling, und praktisch die 
komplette ärztliche Leitung des Kran-
kenhauses. 
Die weiteren Teilnehmer der Veranstal-
tung neben dem Kandidaten befinden 
sich daher alle in abhängigen Verhält-
nissen zu Behörden oder in kommunaler 
Trägerschaft befindlichen Einrichtungen. 
An den Maßstäben der hierzu eindeuti-
gen Rechtsprechung der Verfassungsge-
richte gemessen, verletzen sie somit ihre 
Neutralitätspflicht. Denn eine Einladung 
zu dieser Veranstaltung haben die weite-
ren Kandidaten nicht erhalten. 
Dabei versucht der Kandidat Steffen den 
Zweck dieser Veranstaltung nicht einmal 
zu verschleiern. So nimmt der Kandidat 
Steffen im Flugblatt zur Veranstaltung 
ausdrücklich Bezug zum Wahlkampf 
und benennt die Amtsbezeichnungen der 
eingeladenen Teilnehmer.
Dieser Vorgang ist auf vielen Ebenen 
unerhört. Einmal mehr zeigt der SPD-
Kandidat Steffen, dass die Regeln für ihn 
nicht gelten. Dabei ist eine parteipolitisch 
neutrale Verwaltung ein Grundpfeiler der 
rechtsstaatlichen Demokratie. Entweder 
kennt der erfahrene Wahlkämpfer Stef-
fen die Regeln des Wahlkampfes nicht 
oder er hält sie für unverbindlich. Beides 
ist für einen Kandidaten für die oberste 
Ordnungsbehörde des Landkreises un-
verzeihlich. Wir haben sowohl bei der 
oberen als auch der unteren Kommunal-
aufsicht Beschwerde eingelegt.“
Dieses Vorgehen steht exemplarisch für 
das Machtverständnis der SPD und ihre 
mangelnde Trennung von Verwaltung 
und Partei. Ein rechtsstaatliches Man-
ko, das so viele Bürger frustriert und zur 
Politikverdrossenheit beiträgt.  Daran 
kann die kommende Wahl etwas ändern. 
Es macht einen Unterschied, wer an der 
Spitze der Verwaltung steht und die Pro-
jekte voranbringt. Ob Transparenz und 
Klarheit oder Hinterzimmerpolitik und 
Postenschacherei dominiert. 
Die Nichtwähler haben eine ganz ent-
scheidende Macht, derer sie sich oft nicht 
bewusst sind und die sie deshalb nicht 
nutzen. Seit Jahren schon leiden Direkt-
wahlen unter geringer Wahlbeteiligung. 
Bei der letzten Landratswahl in Oder-
Spree im Jahr 2016 gingen so wenige zur 
Stichwahl, dass der Kreistag den Landrat 
wählen musste. 

Péter Vida, Fraktionsvorsitzender
 BVB/Freie Wähler im Landtag

Wähler werden nicht 
ernst genommen

Sehr geehrter Herr Hauke,
der Kreistag beschließt bereits jetzt, wie 
und bis wann sich Kandidaten für den 
Posten des Landrates bewerben können. 
Der Eindruck, den ich dadurch gewon-
nen habe, ist, dass die Wähler:innen in 
diesem Wahlprozess nicht ernst genom-
men werden. Die fehlenden Aufrufe 
zur Wahlbeteiligung und der Eindruck, 
dass zwei Fraktionen hoffen, sich über 
den Kreistag und nicht über den Wähler 
durchzusetzen, bereiten mir Sorgen.
Ich bin der Meinung, dass jeder Wahlpro-
zess von großer Bedeutung ist und dass 
die Bürgerinnen und Bürger dazu ermu-
tigt werden sollten, ihre Stimme abzuge-
ben. Die fehlenden Aufrufe zur Wahlbe-
teiligung könnten dazu führen, dass viele 
Menschen nicht zur Wahl gehen, was zu 
einem Scheitern der Landratswahl füh-
ren könnte. Das wäre äußerst bedauerlich 
und würde den Eindruck verstärken, dass 

die Wähler:innen nicht ernst genommen 
werden.
Zudem finde ich es besorgniserregend, 
dass beide Herren aus den Parteien SPD 
und CDU eine Vorgeschichte haben und 
für Stillstand in der Zukunft stehen. Auch 
der Eindruck, dass kein Aufräumen in 
der Verwaltung stattfindet und durch die 
Hintertür Parteibuchwirtschaft betrieben 
wird, aber kein Neuanfang in der Kreis-
verwaltung erwünscht ist, ist beunruhi-
gend. Ich denke, dass es wichtig ist, dass 
die Bürgerinnen und Bürger einen Kreis-
tag wählen, der sich für ihre Interessen 
einsetzt und positive Veränderungen her-
beiführen kann.
Ich hoffe, dass die verantwortlichen Par-
teien und Politiker:innen den Wählerwil-
len respektieren und sich für eine höhere 
Wahlbeteiligung und einen Neuanfang in 
der Kreisverwaltung einsetzen werden. 
Nur so kann eine erfolgreiche Landrats-
wahl gewährleistet werden.
 Heiner Almes

Blaues Wunder
Sehr geehrter Herr Hauke,
in Ihrem jüngsten Kommentar haben Sie 
mit Recht darauf hingewiesen, wie die 
derzeitige Bundesregierung in rasantem 
Tempo den bescheidenen verbliebenen 
Wohlstand der Deutschen vernichten 
will. Dabei kann man nicht oft genug da-
ran erinnern, wie schnell das alles gehen 
soll und dass sehr vielen von uns Enteig-
nung und Obdachlosigkeit drohen, auch 
Mietern. Wenn wir außerdem die inhalts-
gleichen Pläne der EU berücksichtigen, 
sieht das Szenario beängstigend real aus. 
Schon in weniger als sieben Jahren soll 
alles passiert sein!
Dass dies nicht im Interesse des deut-
schen Volkes sein kann, liegt auf der 
Hand. Es nützt uns selbst unter der irri-
gen Annahme nichts, dass die „Rettung 
des Weltklimas“ irgendwie kommenden 
Generationen zu Gute käme. Da mag 
Klima-Lobbyist Prof. Rahmsdorf vom 
„Potsdam Institut für Klimafolgenfor-
schung“ noch so laut jammern, dass wir 
„die Kontrolle“ über das Weltklima ver-
lieren (RBB) – er könnte genauso gut kla-
gen, wir verlören die Kontrolle über den 
Mond. Welch eine absurde Selbstüber-
schätzung. Außerdem macht niemand 
sonst mit. Im Gegenteil. Kaum jemand 
(in Deutschland) weiß, dass im hochge-
lobten „Pariser Klimaschutzabkommen“ 
eine deutliche Erhöhung (!) des weltwei-
ten CO2-Ausstoßes festgelegt wurde.
Das macht aber auch gar nichts, weil 
Kohlendioxid kaum Einfluss auf die 
Temperaturentwicklung hat – schon gar 
nicht dessen geringer Anteil von viel-
leicht 3 bis 5%, der auf menschliche Tä-
tigkeiten zurückgeht (davon entfallen auf 
Deutschland wiederum weniger als 2% 
von diesen 3% bis 5%). Sogar wenn das 
so wäre, hätten wir kaum negative Effek-
te zu befürchten, denn das (nichtlineare) 
Wärmeabsorptionsspektrum von CO2 ist 
bereits heute zu knapp 90% ausgeschöpft. 
Egal wieviel noch hinzukommt, es kann 
aus diesem Grund kaum noch wärmer 
werden. Das ist Physik, also im Gegen-
satz zur „Klimaforschung“, die eher ein 
Stochern im Nebel bedeutet, echte, be-
weiskräftige Wissenschaft. Obendrein 
befinden wir uns heute an einem erd-
geschichtlich absoluten Minimum des 
CO2-Gehaltes der Luft. Niemals vorher 
gab es so wenig wie heute, die allermeis-
te Zeit war es viel, viel mehr und das Le-
ben gedieh. „CO2-Einsparung“ ist ange-
sichts solcher Tatsachen blanker Unsinn, 
allerdings ein sehr teurer.

Paradoxerweise führt aber auch die Po-
litik der bildungsfernen Grünen, die 
keine Ahnung von Physik und Natur-
gesetzen haben, nicht zu einer CO2-
Reduktion, sondern zu einem Anstieg. 
Die Deutschen werden also für etwas 
drangsaliert und ruiniert, das das genaue 
Gegenteil dessen bewirkt, was verspro-
chen wird. Irgendwie erinnert das fatal 
an die Corona-„Impfung“. Bereits heute 
nimmt die CO2-intensive Kohleverstro-
mung wieder zu, denn Sonne und Wind 
können den Energiebedarf eines Landes 
wie Deutschland nicht einmal annähernd 
decken, selbst wenn man sämtliche Wäl-
der für Wind- und Solarparks abholzen 
würde. Zugleich hat man auf grünes 
Betreiben nun auch noch die letzten 
Atomkraftwerke abgeschaltet. Wie ver-
logen die Grünen hier agieren, zeigt die 
Äußerung von Habeck in Kiew, wo er 
sagte, dass die ukrainischen Atomkraft-
werke natürlich weiterlaufen könnten, 
denn „sie sind ja gebaut“. Möchte der 
Minister mit solchen Sprüchen jetzt auch 
noch Baerbock toppen? Auch deutsche 
Kernkraftwerke sind gebaut. Sie gehören 
zu den sichersten der Welt und befinden 
sich im Gegensatz zu den ukrainischen 
nicht in einem Kriegsgebiet. Zu den be-
kannteren ukrainischen Atomkraftwer-
ken, die laut Habeck weiterlaufen sollen, 
weil sie ja gebaut sind, gehört übrigens 
auch Tschernobyl. Es geht also um pure, 
machtversessene Ideologie, nicht um 
vernünftige Entscheidungen zum Wohle 
der Deutschen, mit denen Habeck, der 
das Vaterland nach eigenem Bekenntnis 
„zum Kotzen“ findet, noch nie etwas 
anfangen konnte. Und auch indirekt 
führt der grüne Wahn zu einer Erhö-
hung des CO2-Aufkommens. So werden 
z.B. Länder wie Pakistan verstärkt zur 
Kohlenutzung zurückkehren, weil die 
grüne Politik in Europa die Preise für 
vergleichsweise sauberes Erdgas in die 
Höhe getrieben hat. Grüne Politik führt 
unmittelbar zu mehr Umweltzerstörung 
und -verschmutzung – weltweit, nicht 
nur in deutschen Wind- und Solarparks.
Doch auch der grüne Wärmepumpen-
wahn wird den CO2-Ausstoß erhöhen. 
Dafür werden schon allein die verord-
neten riesen Umbauarbeiten im Gebäu-
debestand sorgen. Nichts ist energieauf-
wendiger, nichts verbraucht mehr knappe 
Ressourcen als Baumaßnahmen. Zumal 
dafür gut funktionierende bestehende 
Installationen weit vorzeitig verschrottet 
werden müssen. Es ist ökonomischer und 
ökologischer Irrsinn. Hinzu kommt, dass 
die „erneuerbaren“ Energien zum Be-
trieb all der neuen Wärmepumpen (und 
E-Autos!) gar nicht ausreichen können. 
Geheizt wird im Winter, wenn die Solar-
energie schwächelt – und auch E-Autos 
werden vorwiegend nachts geladen, also 
ebenfalls ohne Solarstrom, damit sie 
morgens fahrbereit sind. Was ist daran 
so schwer? Nach Abschaltung der Kern-
kraft wird der Strom dafür also vor allem 
aus fossilen Energieträgern kommen. 
Das aber ist obendrein höchst ineffizient! 
Denn wenn Kohle, Öl oder Gas erst in 
Strom verwandelt, dieser dann weiter-
geleitet, hoch- und wieder heruntertrans-
formiert und endlich in Batterien gespei-
chert (E-Auto) oder für Wärmepumpen 
genutzt wird, geht dabei allein durch die 
vielen Umwandlungsprozesse viel mehr 
Energie verloren, als es bei direktem Ein-
satz in einer Gasheizung oder einem Die-
selmotor der Fall wäre. Der Verbrauch 
fossiler Energieträger – und damit der 
CO2-Ausstoß – wird also zwangsläufig 
steigen, nicht sinken. Jeder, der es bis zur 
fünften Klasse geschafft hat, sollte das 
verstehen, es ist ja nicht so schwer. Nicht 

umsonst werden die sogenannten Klima-
Kleber von US-amerikanischen Ölmilli-
ardären bezahlt.
Statt auf diese simplen Sachverhalte hin-
zuweisen, überschlägt sich die Staats-
presse mit Ratschlägen zur Umsetzung, 
als wäre es das Normalste der Welt. „Was 
Sie jetzt über Ihre neue Heizung wissen 
müssen“, „Welche Wärmepumpe passt 
am besten zu mir?“ oder: „Gibt es Alter-
nativen zur Fußbodenheizung?“ sind ty-
pische Schlagzeilen, niemand titelt etwa 
„Wie Habeck die Deutschen ruiniert und 
obdachlos macht“. Die Staatsmedien 
haben längst damit begonnen, die katast-
rophale Politik häppchenweise schmack-
haft zu machen. Die „Welt“ freut sich: 
„Solardach-Pflicht wird Realität – das 
kommt jetzt auf Eigentümer zu“. Wollen 
wir das wirklich?
Einst hieß es, man müsse vorsorgen, um 
der Altersarmut zu entgehen. Viele, sehr 
viele haben sich deshalb ein Häuschen 
oder eine Wohnung angeschafft, um im 
Alter mietfrei zu wohnen. Das kleine 
Reihenhaus, der Schrebergarten davor, 
waren einst zutiefst sozialdemokrati-
sche Ideale, ein bescheidenes Glück. Die 
Menschen haben daran geglaubt und ein 
Leben lang schwer dafür gearbeitet. Un-
ter Scholz (SPD), Habeck (Grüne) und 
Lindner (FDP) wird das alles über Nacht 
zerstört. Das Vertrauen der Menschen 
wurde missbraucht, sie wurden belogen 
und betrogen, werden in die bittere Ar-
mut geschickt, während Baerbock (Grü-
ne) nun auch noch die Beziehungen zu 
China – und damit weitere Arbeitsplät-
ze – zerstört und der tief in die organi-
sierte Cum-Ex-Kriminalität verstrickte 
Kanzler über ein bevorstehendes grünes 
„Wirtschaftswunder“ lügt. Es dürfte für 
die meisten ein blaues Wunder werden.
Bleiben Sie bei Verstand,

Dr. H. Demanowski
PS: Bringt eigentlich endlich irgendwer 
Frau Nonnemacher (Grüne) für ihre Co-
rona-Verbrechen vor Gericht?

,,Deutschland 
schafft sich ab“?

Hatte der alte Weise und ehemals höchste 
Beamte in Berlin doch recht? Frau Mer-
kel verwarf sein so tituliertes Buch, was 
sie aber gar nicht gelesen hatte. Hätte 
sie mal! Alle Aussagen Sarrazins waren 
statistisch unterlegt. Im Nachhinein soll-
te man ihm einen Orden anheften. Aber 
bekanntlich gilt der Prophet nichts im 
eigenen Land. Übrigens ,,eigenes Land“. 
Damit verbinde ich eine gemeinsame 
Geschichte und Kultur, zu der auch Re-
ligionskenntnis gehört. Weiter eine ge-
meinsame Sprache und auch Liebe zur 
Heimat. Liebe zur Heimat dürfen nicht 
nur die haben, die ihre Heimat jetzt ver-
loren haben. Wir können sie viel besser 
verstehen, wenn wir auch fähig sind, von 
Herzen zu lieben. Das heißt ja nicht, dass 
wir nicht auch gleichzeitig Europäer und 
Weltbürger sein können, dies aber eher 
mit dem Verstand.
Warum sollen wir nicht auch stolz auf 
unsere Kultur und Wissenschaft sein? 
Meine ausländischen Bekannten sind 
immer befremdet über unser fehlendes 
positives Nationalgefühl. Die Schande, 
die die Nazis und alle Mitläufer über 
Deutschland gebracht haben, darf uns 
nicht in einem positiven Lebensgefühl 
behindern. So wie wir uns jetzt nach der 
herrschenden Ideologie verhalten sollen, 
glauben viele Flüchtlinge, dass auch sie 
Deutschland beschimpfen und fordern 
können. Da werde ich dann zur Patrio-
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tin. Was haben die Generationen in den 
drei vergangenen Jahrhunderten in der 
Literatur, Musik, Medizin und Technik 
alles geleistet! Unsere Ärzte durften z.B. 
höchste ausländische Würdenträger ope-
rieren und bildeten auch ausländische 
Ärzte aus.
Eine gemeinsame Sprache ist auch nicht 
mehr selbstverständlich, wenn man an 
die neuerlichen Sprach-Stockungen und 
unsinnigen Textverlängerungen denkt. 
Diese Sexualisierung, mit der z.B. Ver-
brauchern und Verbraucherinnen oder 
Schornseinfegern und Schornsteinfe-
gerinnen ist schon recht vielsagend, au-
ßerdem letztlich umweltschädlich! Muss 
man auf diese Weise diktatorisch das 
Bewusstsein auf die Frauen lenken? Und 
wenn schon keine Studenten oder Stu-
dentinnen schlechthin, dann doch eben 
eine falsche grammatikalische Verwen-
dung des Partizip präsens. Denn
welche Studierenden studieren der Be-
deutung nach ständig? Tag und Nacht?
Also auch keine gemeinsame Sprache 

mehr, denn 70% der Deutschen lehnen 
diese Sprachdiktatur ab. Universitäten 
und Ausbildungsbetriebe klagen über 
mangelnde Kenntnisse und fehlendes 
Durchhaltevermögen der Anfänger.
Mit der Wirtschaft scheint es ja nun kräf-
tig bergab zu gehen. Teurer Strom, teures 
Gas, teures Öl...
Nun ist es wohl dem schläfrigsten Bür-
ger klar, dass es einen kontinuierlichen 
Abstieg Deutschlands von der Weltbüh-
ne gibt. 2000 Jahre nach dem Untergang 
Roms sind wir nun dran. Wenn wir auch 
wirtschaftlich nichts mehr zu melden 
haben, so wollen wir doch wenigstens 
unsere Kultur und die alten bewährten 
Tugenden hochhalten. Die Lehrer wür-
den sich sicherlich freuen über die Wie-
dereinführung von Kopfnoten wie Fleiß, 
Ordnung, Sauberkeit, dazu noch Respekt 
und anständiges Verhalten.
Welcher alte weise Mann schreibt dann 
ein neues Buch mit dem Titel „Deutsch-
land schafft sich neu“?

Dr. med. Sabine Müller

Leserforum

Von Michael Hauke
CDU, CSU und FDP schimpfen wie 

die Rohrspatzen auf den Atomausstieg. 
Sie tun so, als hätten sie damit nichts zu 
tun. Sie setzen auf die schnelle Volksde-
menz und den Reflex der meisten Wäh-
ler: Wenn nicht SPD und Grüne, dann 
eben wieder Union und FDP. Vorher 
war es genau umgekehrt. 

Und offensichtlich funktioniert diese 
Strategie. Deswegen muss man das kol-
lektive Gedächtnis etwas auffrischen. 
Alle zerstörerischen Beschlüsse, die 
Deutschland an den Rand des Abgrun-
des gebracht haben, stammen aus der 
Zeit der endlosen Merkel-Regierung. 
Der Atomausstieg wurde am 30.06.2011 
beschlossen. Am 11.03.2011 gab es vor 
Japan ein Seebeben mit anschließendem 
Tsunami, das die Fukushima-Katastro-
phe auslöste. Das direkt an der Küste 
gelegene Kernkraftwerk wurde von den 
turmhohen Wellen zerstört. Der Tsuna-
mi (nicht der GAU) tötete nach offizi-
ellen Angaben über 22.000 Menschen. 

Angela Merkel entschied daraufhin, 
dass Atomkraftwerke in Deutschland 
wegen drohender Naturkatastrophen 
zu gefährlich seien. Dass Seebeben und 
Tsunamis in Deutschland nicht vor-
kommen, spielte bei der populistischen 
Diskussion keine Rolle. Ich habe mir 
damals schon an den Kopf gefasst. 

Nur ein Vierteljahr nach Fukushi-
ma wurde der Atomausstieg zum 
31.12.2022 beschlossen – unter einer 
CDU/CSU-FDP-Regierung. Bis auf 
wenige Ausnahmen waren die Abge-

ordneten des Bundestages parteiüber-
greifend für den Ausstieg, der jetzt 
mit dreieinhalbmonatiger Verspätung 
vollzogen wurde. Die Linke stimmte 
nur deswegen dagegen, weil ihr der Be-
schluss nicht weit genug ging; sie wollte 
den Atomausstieg im Grundgesetz ver-
ankern. Die erst 2013 gegründete AfD 
gab es noch nicht.

Spitzenpolitiker der Union übertrafen 
sich mit Eigenlob und Anerkennung 
für diesen „verantwortungsvollen Be-
schluss“. Von Merkel und ihrer Partei 
wurde er als „alternativlos“ bezeichnet. 
Dieses Wort haben wir in den Merkel-
Jahren noch öfter hören müssen. Jeder 
Unionspolitiker wollte Muttis Bester 
sein und applaudierte devot ihrer Weit-
sicht. 

Markus Söder war 2011 bayerischer 
Umweltminister. Zum zehnten Jah-
restag der Katastrophe lobte er sich 
rückblickend für den damaligen Atom-
ausstieg. Am 11.03.2021 sagte er in ei-
ner Fernsehansprache: „Für mich war 
klar: Fukushima ändert alles! Ich habe 
damals als junger Umweltminister so-
fort reagiert, [...] und wir haben sehr 
schnell entschieden, dass wir bei uns 
in Bayern das erste deutsche Kernkraft-
werk vom Netz genommen haben.“ So 
sprach Söder noch im Jahr 2021 über 
sein Verhalten zehn Jahre zuvor. Heute 
tut er so, als ob er schon immer für den 
Weiterbetrieb der deutschen Kernkraft-
werke gewesen sei, die er auf einmal 
als die sichersten der Welt bezeichnet. 
Es stehen in Bayern in diesem Jahr 
Landtagswahlen an – und da phantasiert 
AKW-Gegner Söder auf einmal, dass er 
das gerade abgeschaltete „Isar 2“ in Ei-
genregie des Freistaates Bayern weiter-
betreiben könnte. Söder bezeichnete die 
Kernkraft im Vergleich zur Windkraft 
und Photovoltaik als uneffektiv und teu-
er. Die „erneuerbaren Energien“ müss-
ten die Zukunft für unser Land sein, 
sagte er 2021 staatsmännisch in die Ka-
mera. Auf Twitter schrieb die CSU am 
17.09.2020: „Deutschland ist weltweit 
Spitze beim Klimaschutz! Wir machen 
als einziges Land der Welt gleichzeitig 

Wie CDU, CSU und FDP so tun, als hätten sie 
mit dem Atomausstieg nichts zu tun

Schluss mit Kohle und Kernenergie!“
Mehr Wendehals als Markus Söder 

geht nicht? Oh, doch. Nehmen wir 
Wirtschaftsminister Christian Lindner 
(FDP), der zum Ende der deutschen 
Kernkraft betroffen in die Kameras heu-
chelte: „Mir wäre lieber, wir hätten wei-
ter die Reserve von drei klimaneutralen 
bestehenden Kernkraftwerken!“ Wie 
dreist muss man sein, als Kabinettsmit-
glied der ersten Reihe so zu tun, als hätte 
man mit dem eigenen Beschluss nichts 
zu tun? Lindner hält die Menschen of-
fenbar für rundherum bescheuert.

Noch einen Zacken schärfer kommt 
der sich stets oppositionell gebende 
FDP-Spitzenpolitiker Wolfgang Ku-
bicki daher. Er nannte den Atomaus-
stieg einen „dramatischen Fehler“, und 
sprach von der „dümmsten Energiepo-
litik der Welt“. Aber genau wie Lindner 
hat Kubicki nur zwei Wochen vor dem 
Atomausstieg, nämlich am 31.03.2023, 
im Deutschen Bundestag in namentli-
cher Abstimmung gegen eine Laufzeit-
verlängerung gestimmt. Hätte die FDP 
dafür votiert, wäre der Atomausstieg in 
letzter Minute abgewendet worden.

Söder, Lindner, Kubicki: sie alle 
setzen darauf, dass das keiner mitbe-
kommt. Und da haben sie auch recht, 
denn in den deutschen Leitmedien ist 
dieses widerliche Theaterspiel über-
haupt kein Thema.

Aber was ist mit dem neuen deutschen 
Hoffnungsträger, dem CDU-Vorsitzen-
den Friedrich Merz? 

Im Dezember 2022 erstickte er jede 
Diskussion im Keim, als er dozierte, 
dass ein Weiterbetrieb der deutschen 
AKWs gar nicht möglich sei, weil 
es keine Brennstäbe mehr gäbe. Am 
14.04.2023 aber schrieb er in der FAZ: 
„Morgen ist ein schwarzer Tag für 
Deutschland!“ Auf diesen schwarzen 
Tag hat seine CDU zwölf Jahre lang un-
entwegt hingearbeitet, um dann, als es 
endlich so weit ist, so zu tun, als wäre 
das ein Rot-Grüner Alleingang. Verlo-
gener geht es nicht! Aber diese wider-
liche Lügerei ist erfolgreich. Die Men-
schen vertrauen Merz und seiner Partei 
am meisten. Das Kurzeitgedächtnis ist 
der größte Freund der deutschen Politik. 
Bundeskanzler Scholz, der sich nie an 
irgendetwas erinnern kann, geht mit gu-
tem Beispiel voran. Dieser Populismus, 
der an Volksverdummung grenzt, ist 

Stoppen wir die Gehirnwäsche!
Seit Jahren gleichen die Berichte in 

den Medien einer Gehirnwäsche. Wer 
nicht mitmacht, wird zum Verschwö-
rungstherotiker oder Nazi abgestem-
pelt. Egal ob Massenzuwanderung, 
Klima, Corona oder Ukraine – es darf 
nur noch eine Meinung geben. Die 
Zeitungen des Hauke-Verlages setzen 
ein spürbares Gegengewicht. Sie ste-
hen für Diskurs und gegen Denkverbo-
te. Bei diesem schwierigen Weg haben 
die Leser in überwältigender Weise zu 
uns gestanden. Ohne Sie hätten wir das 
nicht durchgehalten. Weder psychisch 
noch wirtschaftlich. Vielen Dank da-
für! Bitte unterstützen Sie uns weiter.

Wenn Sie eine der ganz wenigen Ge-
genstimmen erhalten möchten, dann 

freuen wir uns über Ihre Zuwendung. 
Wenn Sie etwas für die Meinungs- und 
Pressefreiheit tun möchten, unterstüt-
zen Sie bitte Ihren inhabergeführten, 
unabhängigen Verlag vor Ort. Sie ha-
ben dazu zwei Möglichkeiten:

• Per Überweisung auf unser Konto 
bei der VR Bank Fürstenwalde: 

DE60 1709 2404 0000 0896 64 
(Inhaber: Michael Hauke Verlag 

e.K.)

• Per PayPal: Klicken Sie dazu bitte 
auf den „Lieb&Teuer“-Button auf un-
serer Webseite www.hauke-verlag.de

Vielen Dank! Ihr Michael Hauke

mindestens nicht unerfolgreich.
Aber wahr bleibt: Wo Deutschland 

heute steht, ist ein Gemeinschaftswerk 
aller im Bundestag vertretenen Partei-
en. Halt! Wir wollen gerecht bleiben; es 
gibt eine Ausnahme. Aber diese Partei 
hat nichts zu melden und wird – ausge-
rechnet – als populistisch verdammt.

Auch der unkontrollierte Zuzug nach 
Deutschland durch Einwanderer aus 
dem muslimischen Raum ist eine Errun-
genschaft der CDU-geführten Merkel-
Regierung, die seit 2015 kontinuierlich 
fortgesetzt wird und nun zu einem wei-
teren Höhepunkt kommt. Damals war 
jeder Migrant ohne Ausweispapiere ein 
Syrer, heute ist eben jeder ein Ukrainer. 

Wenn es nicht so eklig wäre, dann 
wäre es fast putzig, wie CDU, CSU und 
FDP mit dem Finger auf die anderen 
zeigen, wenn es um die Schuldigen für 
die Zerstörung unseres einst so erfolg-
reichen Landes geht. 

Bei dem Blick auf Corona dasselbe: 
Merz, Söder und Kubicki, allesamt 
eifrige Befürworter der Corona-Maß-
nahmen, haben die übelsten Ausgren-
zungen betrieben (Söder), gerechtfertigt 
(Kubicki) oder noch stärkere gefordert 
(Merz). Heute tun sie so, als hätte es all 
das Unerträgliche der vergangenen drei 
Jahre mit ihnen nicht gegeben. Dabei 
durfte man in Bayern nicht mal allein 
auf einer Parkbank sitzen. Bei Kindern 
wurde die fehlende Maske an Bushalte-
stellen sanktioniert, obwohl diese Hal-
testellen stillgelegt waren. Es gab Ver-
folgungsjagden auf junge Menschen, 
die ihre Freunde umarmt hatten. Die 
Staatsmacht arbeitete sich die Rodelber-
ge hoch, um den Kindern das Schlitten-
fahren zu verbieten und die Eltern mit 
Ordnungsgeldern zu belegen. Hinterher 
wurde dann Salz gestreut.

Die gesamte zerstörerische Politik ist 
das Werk von CDU, CSU, SPD, FDP, 
Grünen und Linken. Aber da sind wir 
wieder bei der Volksdemenz: Das haben 
die Menschen alles längst vergessen. 
Merz, Söder und Kubicki sind unsere 
Retter! Dadurch gelingt es Union und 
FDP immer wieder aufs Neue, bürger-
liche und liberale Stimmen in die ge-
nau gegenteilige Politik zu verwandeln. 
Aber das ist nur die halbe Wahrheit. 
Denn wie immer gibt es einen, der es 
macht – und einen, der es mit sich ma-
chen lässt. Und ick gloob, dit sind wir.

LeserforumFW 09/23
26.04.23

18

didat Frank Steffen (SPD), die Sozialde-
zernentin des Landkreises Oder-Spree, 
Angelika Zarling, und praktisch die 
komplette ärztliche Leitung des Kran-
kenhauses. 
Die weiteren Teilnehmer der Veranstal-
tung neben dem Kandidaten befinden 
sich daher alle in abhängigen Verhält-
nissen zu Behörden oder in kommunaler 
Trägerschaft befindlichen Einrichtungen. 
An den Maßstäben der hierzu eindeuti-
gen Rechtsprechung der Verfassungsge-
richte gemessen, verletzen sie somit ihre 
Neutralitätspflicht. Denn eine Einladung 
zu dieser Veranstaltung haben die weite-
ren Kandidaten nicht erhalten. 
Dabei versucht der Kandidat Steffen den 
Zweck dieser Veranstaltung nicht einmal 
zu verschleiern. So nimmt der Kandidat 
Steffen im Flugblatt zur Veranstaltung 
ausdrücklich Bezug zum Wahlkampf 
und benennt die Amtsbezeichnungen der 
eingeladenen Teilnehmer.
Dieser Vorgang ist auf vielen Ebenen 
unerhört. Einmal mehr zeigt der SPD-
Kandidat Steffen, dass die Regeln für ihn 
nicht gelten. Dabei ist eine parteipolitisch 
neutrale Verwaltung ein Grundpfeiler der 
rechtsstaatlichen Demokratie. Entweder 
kennt der erfahrene Wahlkämpfer Stef-
fen die Regeln des Wahlkampfes nicht 
oder er hält sie für unverbindlich. Beides 
ist für einen Kandidaten für die oberste 
Ordnungsbehörde des Landkreises un-
verzeihlich. Wir haben sowohl bei der 
oberen als auch der unteren Kommunal-
aufsicht Beschwerde eingelegt.“
Dieses Vorgehen steht exemplarisch für 
das Machtverständnis der SPD und ihre 
mangelnde Trennung von Verwaltung 
und Partei. Ein rechtsstaatliches Man-
ko, das so viele Bürger frustriert und zur 
Politikverdrossenheit beiträgt.  Daran 
kann die kommende Wahl etwas ändern. 
Es macht einen Unterschied, wer an der 
Spitze der Verwaltung steht und die Pro-
jekte voranbringt. Ob Transparenz und 
Klarheit oder Hinterzimmerpolitik und 
Postenschacherei dominiert. 
Die Nichtwähler haben eine ganz ent-
scheidende Macht, derer sie sich oft nicht 
bewusst sind und die sie deshalb nicht 
nutzen. Seit Jahren schon leiden Direkt-
wahlen unter geringer Wahlbeteiligung. 
Bei der letzten Landratswahl in Oder-
Spree im Jahr 2016 gingen so wenige zur 
Stichwahl, dass der Kreistag den Landrat 
wählen musste. 

Péter Vida, Fraktionsvorsitzender
 BVB/Freie Wähler im Landtag

Wähler werden nicht 
ernst genommen

Sehr geehrter Herr Hauke,
der Kreistag beschließt bereits jetzt, wie 
und bis wann sich Kandidaten für den 
Posten des Landrates bewerben können. 
Der Eindruck, den ich dadurch gewon-
nen habe, ist, dass die Wähler:innen in 
diesem Wahlprozess nicht ernst genom-
men werden. Die fehlenden Aufrufe 
zur Wahlbeteiligung und der Eindruck, 
dass zwei Fraktionen hoffen, sich über 
den Kreistag und nicht über den Wähler 
durchzusetzen, bereiten mir Sorgen.
Ich bin der Meinung, dass jeder Wahlpro-
zess von großer Bedeutung ist und dass 
die Bürgerinnen und Bürger dazu ermu-
tigt werden sollten, ihre Stimme abzuge-
ben. Die fehlenden Aufrufe zur Wahlbe-
teiligung könnten dazu führen, dass viele 
Menschen nicht zur Wahl gehen, was zu 
einem Scheitern der Landratswahl füh-
ren könnte. Das wäre äußerst bedauerlich 
und würde den Eindruck verstärken, dass 

die Wähler:innen nicht ernst genommen 
werden.
Zudem finde ich es besorgniserregend, 
dass beide Herren aus den Parteien SPD 
und CDU eine Vorgeschichte haben und 
für Stillstand in der Zukunft stehen. Auch 
der Eindruck, dass kein Aufräumen in 
der Verwaltung stattfindet und durch die 
Hintertür Parteibuchwirtschaft betrieben 
wird, aber kein Neuanfang in der Kreis-
verwaltung erwünscht ist, ist beunruhi-
gend. Ich denke, dass es wichtig ist, dass 
die Bürgerinnen und Bürger einen Kreis-
tag wählen, der sich für ihre Interessen 
einsetzt und positive Veränderungen her-
beiführen kann.
Ich hoffe, dass die verantwortlichen Par-
teien und Politiker:innen den Wählerwil-
len respektieren und sich für eine höhere 
Wahlbeteiligung und einen Neuanfang in 
der Kreisverwaltung einsetzen werden. 
Nur so kann eine erfolgreiche Landrats-
wahl gewährleistet werden.
 Heiner Almes

Blaues Wunder
Sehr geehrter Herr Hauke,
in Ihrem jüngsten Kommentar haben Sie 
mit Recht darauf hingewiesen, wie die 
derzeitige Bundesregierung in rasantem 
Tempo den bescheidenen verbliebenen 
Wohlstand der Deutschen vernichten 
will. Dabei kann man nicht oft genug da-
ran erinnern, wie schnell das alles gehen 
soll und dass sehr vielen von uns Enteig-
nung und Obdachlosigkeit drohen, auch 
Mietern. Wenn wir außerdem die inhalts-
gleichen Pläne der EU berücksichtigen, 
sieht das Szenario beängstigend real aus. 
Schon in weniger als sieben Jahren soll 
alles passiert sein!
Dass dies nicht im Interesse des deut-
schen Volkes sein kann, liegt auf der 
Hand. Es nützt uns selbst unter der irri-
gen Annahme nichts, dass die „Rettung 
des Weltklimas“ irgendwie kommenden 
Generationen zu Gute käme. Da mag 
Klima-Lobbyist Prof. Rahmsdorf vom 
„Potsdam Institut für Klimafolgenfor-
schung“ noch so laut jammern, dass wir 
„die Kontrolle“ über das Weltklima ver-
lieren (RBB) – er könnte genauso gut kla-
gen, wir verlören die Kontrolle über den 
Mond. Welch eine absurde Selbstüber-
schätzung. Außerdem macht niemand 
sonst mit. Im Gegenteil. Kaum jemand 
(in Deutschland) weiß, dass im hochge-
lobten „Pariser Klimaschutzabkommen“ 
eine deutliche Erhöhung (!) des weltwei-
ten CO2-Ausstoßes festgelegt wurde.
Das macht aber auch gar nichts, weil 
Kohlendioxid kaum Einfluss auf die 
Temperaturentwicklung hat – schon gar 
nicht dessen geringer Anteil von viel-
leicht 3 bis 5%, der auf menschliche Tä-
tigkeiten zurückgeht (davon entfallen auf 
Deutschland wiederum weniger als 2% 
von diesen 3% bis 5%). Sogar wenn das 
so wäre, hätten wir kaum negative Effek-
te zu befürchten, denn das (nichtlineare) 
Wärmeabsorptionsspektrum von CO2 ist 
bereits heute zu knapp 90% ausgeschöpft. 
Egal wieviel noch hinzukommt, es kann 
aus diesem Grund kaum noch wärmer 
werden. Das ist Physik, also im Gegen-
satz zur „Klimaforschung“, die eher ein 
Stochern im Nebel bedeutet, echte, be-
weiskräftige Wissenschaft. Obendrein 
befinden wir uns heute an einem erd-
geschichtlich absoluten Minimum des 
CO2-Gehaltes der Luft. Niemals vorher 
gab es so wenig wie heute, die allermeis-
te Zeit war es viel, viel mehr und das Le-
ben gedieh. „CO2-Einsparung“ ist ange-
sichts solcher Tatsachen blanker Unsinn, 
allerdings ein sehr teurer.

Paradoxerweise führt aber auch die Po-
litik der bildungsfernen Grünen, die 
keine Ahnung von Physik und Natur-
gesetzen haben, nicht zu einer CO2-
Reduktion, sondern zu einem Anstieg. 
Die Deutschen werden also für etwas 
drangsaliert und ruiniert, das das genaue 
Gegenteil dessen bewirkt, was verspro-
chen wird. Irgendwie erinnert das fatal 
an die Corona-„Impfung“. Bereits heute 
nimmt die CO2-intensive Kohleverstro-
mung wieder zu, denn Sonne und Wind 
können den Energiebedarf eines Landes 
wie Deutschland nicht einmal annähernd 
decken, selbst wenn man sämtliche Wäl-
der für Wind- und Solarparks abholzen 
würde. Zugleich hat man auf grünes 
Betreiben nun auch noch die letzten 
Atomkraftwerke abgeschaltet. Wie ver-
logen die Grünen hier agieren, zeigt die 
Äußerung von Habeck in Kiew, wo er 
sagte, dass die ukrainischen Atomkraft-
werke natürlich weiterlaufen könnten, 
denn „sie sind ja gebaut“. Möchte der 
Minister mit solchen Sprüchen jetzt auch 
noch Baerbock toppen? Auch deutsche 
Kernkraftwerke sind gebaut. Sie gehören 
zu den sichersten der Welt und befinden 
sich im Gegensatz zu den ukrainischen 
nicht in einem Kriegsgebiet. Zu den be-
kannteren ukrainischen Atomkraftwer-
ken, die laut Habeck weiterlaufen sollen, 
weil sie ja gebaut sind, gehört übrigens 
auch Tschernobyl. Es geht also um pure, 
machtversessene Ideologie, nicht um 
vernünftige Entscheidungen zum Wohle 
der Deutschen, mit denen Habeck, der 
das Vaterland nach eigenem Bekenntnis 
„zum Kotzen“ findet, noch nie etwas 
anfangen konnte. Und auch indirekt 
führt der grüne Wahn zu einer Erhö-
hung des CO2-Aufkommens. So werden 
z.B. Länder wie Pakistan verstärkt zur 
Kohlenutzung zurückkehren, weil die 
grüne Politik in Europa die Preise für 
vergleichsweise sauberes Erdgas in die 
Höhe getrieben hat. Grüne Politik führt 
unmittelbar zu mehr Umweltzerstörung 
und -verschmutzung – weltweit, nicht 
nur in deutschen Wind- und Solarparks.
Doch auch der grüne Wärmepumpen-
wahn wird den CO2-Ausstoß erhöhen. 
Dafür werden schon allein die verord-
neten riesen Umbauarbeiten im Gebäu-
debestand sorgen. Nichts ist energieauf-
wendiger, nichts verbraucht mehr knappe 
Ressourcen als Baumaßnahmen. Zumal 
dafür gut funktionierende bestehende 
Installationen weit vorzeitig verschrottet 
werden müssen. Es ist ökonomischer und 
ökologischer Irrsinn. Hinzu kommt, dass 
die „erneuerbaren“ Energien zum Be-
trieb all der neuen Wärmepumpen (und 
E-Autos!) gar nicht ausreichen können. 
Geheizt wird im Winter, wenn die Solar-
energie schwächelt – und auch E-Autos 
werden vorwiegend nachts geladen, also 
ebenfalls ohne Solarstrom, damit sie 
morgens fahrbereit sind. Was ist daran 
so schwer? Nach Abschaltung der Kern-
kraft wird der Strom dafür also vor allem 
aus fossilen Energieträgern kommen. 
Das aber ist obendrein höchst ineffizient! 
Denn wenn Kohle, Öl oder Gas erst in 
Strom verwandelt, dieser dann weiter-
geleitet, hoch- und wieder heruntertrans-
formiert und endlich in Batterien gespei-
chert (E-Auto) oder für Wärmepumpen 
genutzt wird, geht dabei allein durch die 
vielen Umwandlungsprozesse viel mehr 
Energie verloren, als es bei direktem Ein-
satz in einer Gasheizung oder einem Die-
selmotor der Fall wäre. Der Verbrauch 
fossiler Energieträger – und damit der 
CO2-Ausstoß – wird also zwangsläufig 
steigen, nicht sinken. Jeder, der es bis zur 
fünften Klasse geschafft hat, sollte das 
verstehen, es ist ja nicht so schwer. Nicht 

umsonst werden die sogenannten Klima-
Kleber von US-amerikanischen Ölmilli-
ardären bezahlt.
Statt auf diese simplen Sachverhalte hin-
zuweisen, überschlägt sich die Staats-
presse mit Ratschlägen zur Umsetzung, 
als wäre es das Normalste der Welt. „Was 
Sie jetzt über Ihre neue Heizung wissen 
müssen“, „Welche Wärmepumpe passt 
am besten zu mir?“ oder: „Gibt es Alter-
nativen zur Fußbodenheizung?“ sind ty-
pische Schlagzeilen, niemand titelt etwa 
„Wie Habeck die Deutschen ruiniert und 
obdachlos macht“. Die Staatsmedien 
haben längst damit begonnen, die katast-
rophale Politik häppchenweise schmack-
haft zu machen. Die „Welt“ freut sich: 
„Solardach-Pflicht wird Realität – das 
kommt jetzt auf Eigentümer zu“. Wollen 
wir das wirklich?
Einst hieß es, man müsse vorsorgen, um 
der Altersarmut zu entgehen. Viele, sehr 
viele haben sich deshalb ein Häuschen 
oder eine Wohnung angeschafft, um im 
Alter mietfrei zu wohnen. Das kleine 
Reihenhaus, der Schrebergarten davor, 
waren einst zutiefst sozialdemokrati-
sche Ideale, ein bescheidenes Glück. Die 
Menschen haben daran geglaubt und ein 
Leben lang schwer dafür gearbeitet. Un-
ter Scholz (SPD), Habeck (Grüne) und 
Lindner (FDP) wird das alles über Nacht 
zerstört. Das Vertrauen der Menschen 
wurde missbraucht, sie wurden belogen 
und betrogen, werden in die bittere Ar-
mut geschickt, während Baerbock (Grü-
ne) nun auch noch die Beziehungen zu 
China – und damit weitere Arbeitsplät-
ze – zerstört und der tief in die organi-
sierte Cum-Ex-Kriminalität verstrickte 
Kanzler über ein bevorstehendes grünes 
„Wirtschaftswunder“ lügt. Es dürfte für 
die meisten ein blaues Wunder werden.
Bleiben Sie bei Verstand,

Dr. H. Demanowski
PS: Bringt eigentlich endlich irgendwer 
Frau Nonnemacher (Grüne) für ihre Co-
rona-Verbrechen vor Gericht?

,,Deutschland 
schafft sich ab“?

Hatte der alte Weise und ehemals höchste 
Beamte in Berlin doch recht? Frau Mer-
kel verwarf sein so tituliertes Buch, was 
sie aber gar nicht gelesen hatte. Hätte 
sie mal! Alle Aussagen Sarrazins waren 
statistisch unterlegt. Im Nachhinein soll-
te man ihm einen Orden anheften. Aber 
bekanntlich gilt der Prophet nichts im 
eigenen Land. Übrigens ,,eigenes Land“. 
Damit verbinde ich eine gemeinsame 
Geschichte und Kultur, zu der auch Re-
ligionskenntnis gehört. Weiter eine ge-
meinsame Sprache und auch Liebe zur 
Heimat. Liebe zur Heimat dürfen nicht 
nur die haben, die ihre Heimat jetzt ver-
loren haben. Wir können sie viel besser 
verstehen, wenn wir auch fähig sind, von 
Herzen zu lieben. Das heißt ja nicht, dass 
wir nicht auch gleichzeitig Europäer und 
Weltbürger sein können, dies aber eher 
mit dem Verstand.
Warum sollen wir nicht auch stolz auf 
unsere Kultur und Wissenschaft sein? 
Meine ausländischen Bekannten sind 
immer befremdet über unser fehlendes 
positives Nationalgefühl. Die Schande, 
die die Nazis und alle Mitläufer über 
Deutschland gebracht haben, darf uns 
nicht in einem positiven Lebensgefühl 
behindern. So wie wir uns jetzt nach der 
herrschenden Ideologie verhalten sollen, 
glauben viele Flüchtlinge, dass auch sie 
Deutschland beschimpfen und fordern 
können. Da werde ich dann zur Patrio-
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LKW-Fahrer gesucht
Teilzeit / Rentner Nebenjob
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